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Wer wird Geßlers Nachfolger
Die Kriſe des Reichswehrminiſteriums fehlte dieſer Bürgerblock

regierung noch! Sie weiß ſo ſchon ſeit Wochen vor Sorgen nicht
ein noch aus und muß ſich jetzt noch den Kopf mit der Nachfolger
ſchaft Geßlers zerbrechen: Ein ſchwieriges Kapitel aus den verſchie-
denſten Gründen. Alle möchten ſchließlich den Wehrminiſter ſtellen,
und letzten Endes will wegen der Neuwahlen ernſthaft doch
keiner. Man iſt zu ſehr von dem kommenden Erfolg der
Sozialdemokratie überzeugt und rechnet deshalb ſchon heute
mit ihrem künftigen Einfluß und die ſich daraus ergebenden Schluß
folgerungen. Aber ſo lange das Zentrum tut, als ob es Neigung
hätte, Geßlers Nachfolger zu ſtellen, glaubt auch die Volkspartei ſo
tun zu müſſen. Sie verweiſt dabei auf angebliche Vereinbarungen
bei der letzten Regierungsbildung. Das wiederum will die „Ger-
mania nicht wahr haben. Bindungen dieſer Art gibt es nach
ihren Jnformationen nicht, obwohl die Volkspartei nach wie vor das
Gegenteil behauptet und ſich auf die Deutſchnationalen als Kron
zeugen beruft.

Aber was ſollen wir uns in dieſen häuslichen Streit weiter ein
miſchen? Er iſt nicht der einzige in der Bürgerblockregierung. Der
Streit um die Abfindung der Standesherren und die Si
multanſchulen dürfte ebenfalls nicht zu neuer Eintracht im
Lager des Bürgerblocks führen dürfen

So iſt kaum zu erwarten, daß über die Nachfolgerſchaft Geßlers
von heute auf morgen eine Entſcheidung gefällt wird. Marx hat
inzwiſchen abgelehnt, bei der kommenden Etatsberatung als ſtellver
tretender Reichswehrminiſter für den Phoebus-Skandal und andere
Schweinereien verantwortlich zu zeichnen. Geßler läßt anderer
ſeits verlautbaren, daß er nicht daran denkt, in Urlaub zu gehen und
ſein Amt beizubehalten, da er dann als aktiver Miniſter formell doch
für alles verantwortlich ſei.

Auch Herr Luther

hat ſich inzwiſchen gemeldet und zu allem Ueberfluß durch das halb
amtliche WolffBüro auf Koſten der Steuerzahler mitteilen laſſen,
daß man an ihn zur Uebernahme des Reichswehr miniſteriums wo ſch
nicht herangetreten ſei und er ſich für diefes Amt auch nicht geeignet
fühle. Er hält ſich jedenfalls nach den Neuwahlen zu Höherem be
rufen, und deshalb will er ſich ais Platzhalter des Reichswehrmini
ſters der kommenden Regierung mit der Sozialdemokratie nicht von
vornherein für ſpätere Zeiten unmöglich machen. Denn ob ſtellver
kretender Reichswehrminiſter oder hauptamtlicher Leiter des Wehr-
miniſteriums mehr als ein Platzhalter kann der von Hindenburg
zu berufende neue Mann nicht ſein. Es ſei denn, er würde aus den
Reihen der überzeugten Republikaner genommen.

Hindenburg verhandelt mit Geßler.
Geßler lehnt aber ab.

Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkmeld.) Hindenburg iſt an
den Wehrminiſter Dr. Geßler nochmals mit der Bitte her
angetreten, wenigſtens bis zu den Neuwahlen in ſeinem Amt zu
verbleiben und zunächſt in einem längeren Urlaub die erforderliche
Erholung zu ſuchen. Geßler hat ſich dazu nicht bereit erklären können,
obwohl bei dem im Regierungslager herrſchenden Streit über ſeine
Nachfolge vorläufig nicht zu erſehen iſt, wer für die Zukunft die
Erbſchaft in der Bendlerſtraße antreten wird. Vorausſichtlich wird
heute nochmals mit Geßler verhandelt. Auch die Regierungsparteien
und die Oppoſition ſollen dieſer Tage über die Nachfolgeſchaft ge
hört werden.

Geßler ſelbſt hat ſowohl dem Reichspräſidenten wie dem Reichs
kanzler als ſeinen Nachfolger den früheren Reichsverkehrsminiſter

General Groener,
Es iſt nicht aäusgeſchloſſen, daß dieſe Kandiin Vorſchlag gebracht.

datur ſchließlich auch von Erfolg iſt, falls ehrminiſterium nach
dem Abgang Geßlers überhaupt hauptamtlich beſetzt wird. Eine
Entſcheidung über den ganzen Fragenkomplex iſt in Aubetracht der
heute in Berlin beginnenden Länderkonferenz ebenfalls kaum vor
Ende der Woche zu erwarten Bis dahin dürfte Geßler im Amte
bleiben.

as We

Der Staat
Zur Generalverſammlung des J. G. Farbentruſtes in Frankfurt a. M.

Der Draht meldet aus Frankfurt a. M.: „249 Aktionäre
vertraten 712 652 000 Mark Stammaktien, 160 Millionen Vorzugs
aktien Serie A und 40 Millionen Vorzugsaktien Serie B.“ Hinter
dieſen 249 Aktionären ſtand alſo, bei einem Kurs von rund 280 Pro
zent, ein Kapital von über 21 Milliarden Mark. Das iſt die Ge
neralverſammlung der J. G. Farbeninduſtrie, die am Sonn
abend in Frankfurt a. M. ſtattgefunden hat.

Dieſe Geſellſchaft mit einem Aktienkapital von 900 Millionen
Mark iſt tatſächlich ein Staat im Staate, wie Napoleon 3. einmal die
Firma Krupp genannt hat. Jhre Beherrſcher, die Duisbergs,
Schmitzs, Boſchs uſw. repräſentieren eine Plutokratie, eine Macht
des Jnduſtriekapitals, deren Auswirkungen auf Staat und Politik
viel größer ſind, als der ahnungsloſe Normalmenſch denkt

Eine Generalverſammlung der J. G. Farbeninduſtrie iſt Form-
ſache. Jn wenigen Minuten wurde die Ausgabe einer 250 Millionen
Mark Anleihe und die Umwandlung von 60 Millionen Vorzug
aktien beſchloſſen. Ein Kreis von einem Dutzend Menſchen regelt
hinter verſchloſſenen Türen die Dinge, von denen Millionen von
Menſchen ſchließlich die Entwicklung eines rieſigen Arbeitsmarktes
und die Zukunft eines wichtigen Teils unſerer gangen Wirtſchaft ab
hängt. Wieweit ſind wir von einer Demokratiſierung der Wirtſchaft
entfernt und wieviel Arbeit bedarf es, um dieſen organiſierten, den
neuen Kapitalismus innerlich zu überwinden?

Jn einer Generalverſammlung der J. G. Farbeninduſtrie ſteht,
wenn Geheimrat Duisberg einige Worte über den guten Beſchäfti
gungsgrad der Rieſengeſellſchaft geſagt hat, dem kleinen Aktionär
zu den kleinen Aktionären gehört in dieſem Kreis z. B. die Commerz
und PrivatBank, die nur ungefähr 10 Millionen J. G. Farben
aktien in ihrem Portefeuille hat das Recht zu, Fragen zu ſtellen,
die dann von den Chemiegewaltigen „beantwortet“ werden. Aus
dieſen Antworten erfährt man, daß die J. G. Farbeninduſtrie ihre
Dividende von 10 Prozent auf 12 Prozent erhöhen wird, erfährt
man weiter, daß ſie vor allem gegenwärtig ihr Kunſtſeidenprogramm
bedeutend erweitert. Die Fabrik in Wolfen ſtellt gegenwärtig täg
lich 5000 kg Viscoſe her. Zukünftig werden weitere 3 neue Fabriken,
die von dem KölnRoktweilkongern übernommen worden ſind, eben
falls mit der Produktion von Viscoſe beginnen. Die Herſtellung von
Actatſeide ſoll von 2000 kg pro Tag auf 5000 kg und die Erzeugung
von AcetylCelluloſeKunſtſeide auf 5000 kg pro Täg erhöht werden

Das iſt die J. G. Fäarbeninduſtrie. Sie denkt per Saldo in
Milliarden und herrſcht ſouverän über zehntauſende von Proleten-

Die Lehrer rufen auf.
Gegen die Verſchlechterung unſerer Volksſchule

Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Der Berliner Lehrerver-
band veranſtaltete am Sonntag im Lehrer-Vereinshaus in Ber-
lin unter außerordentlich ſtarker Beteiligung eine Proteſtkund-
gebung gegen das Reichsſchulgeſetz. Als Redner traten Lehrer aus
allen Teilen Deutſchlands und ein Vertreter aus Oeſterreich auf.
Die Tagung endete mit einer Kundgebung, in der es zum Schluß
heißt: „Der Reichsſchulgeſezentwurf iſt im Bildungsausſchuß des
Reichstages in weſentlichen Teilen noch erheblich verſchlechtert wor-

den. Die durch die Verfaſſung geſchützte Vorrangſtellung der ge
meinſamen Schule wird aufgehoben. Die deutſche Bildungseinheit
wird zerſtört. Die Leiſtungsfähigkeit der Volksſchule wird herab
geſetzt. Gewiſſensfreiheit wird bedroht. Die Vereinbarungen über
den Religionsunterricht und die Schulaufſicht liefern die deutſche
Volksſchule an die Kirche aus und bringen die Wiederkehr der gei-
ſtigen Schulaufſicht. Der Hauptausſchuß des Deutſchen Lehrer-
Vereins ruft deshalb die deutſche Lehrerſchaft und das ganze deut
ſche Volk, den Kampf gegen die unſerer Volksſchule durch dieſen
Entwurf drohenden ſchweren Gefahr entſchloſſen und tatkräftig wei
ter zu führen. Der Weg für die Entwicklung der gemeinſamen deut
ſchen Volksſchule muß frei bleiben.

Im Bildungsausſchuß des Reichstages

wurde am Sonnabend der Kampf für und gegen die klerikale
Schulaufſicht fortgeſetzt. Abg. Löwenſtein (Soz) verlangte da-
bei zunächſt die Streichung des ganzen Abſchnittes, der den Reli-
gionsunterricht in den Volksſchulen regelt.

Abg. Schulz (Soz.) ſtellt nach einer Rede des Zentrumsabge
ordneten Hoffmann-Ludwigshafen für die klerikale Schulauf-
ſicht nochmals feſt, daß die jetzigen Forderungen des Zentrums
weit über das Weimarer Schulkompromiß hinausgehen und fordert
abermals eine unbedingte Trennung von Schule und Kirche. Es
handele ſich dabei nicht um eine Gegnerſchaft gegen die Religion,
ſondern um die Schaffung klarer Verhältniſſe zwiſchen Schule und
Kirche. Die Verhandlungen werden am Montag fortgeſetzt.

Verlängerung des Mieterſchutzes

Bis 31. März 1930.
Jm Wohnungsausſchuß des Reichskages wurde am Sonnabend

die zweite Leſung des Gefetzes über eine Aenderung des Mieter

ſchuhgeſetzes erledigt. Das Mieterſchatzgeſetz wurde nach
längerer Debatte bis 31. März 1930 verlängert.

S

Jn der jüngſten Veröffentlichung der Reichskreditgeſellſchaft wird
feſtgeſtellt, daß ſeit 1913 die Zahl der Wohnungen im heutigen Ge
biet Deutſchlands um etwa 10 Prozent, die Zahl der Haushaltun
gen aber, bei einer Steigerung der Bevölkerung von nur 6 Pro
zent um 16 Prozent geſtiegen iſt. Das Anwachſen der mittleren

Altersklaſſen überſteigt die durchſchnittliche Vermehrung der Be
völkerung, weshalb der Wohnraumbedarf je Kopf die Vorkriegs
höhe übertrifft. Gegenüber einem auf jährlich 200 000 geſchätzten
Bedarf an Neuwohnungen wurden im Durchſchnitt der Jahre 1916
bis 1926 nur etwa 116 500 Wohnungen gebaut. Jm Jahre 1926
wurden 206 000, 1927 etwa 260 000 Wohnungen hergeſtellt. Wenn
auch 1927 die Zahl der neuen Wohnungen zum erſtenmal den jähr-
lichen Bedarf überſtieg, ſo ſpielt das, dem erwähnten Bericht zu
folge, gemeſſen am Geſamtwohnungsbedarf, eine untergeordnete
Rolle. Bekanntlich ſchätzt die jüngſt veröffentlichte Denkſchrift des
Reichsarbeitsminiſters den ungedeckten dringlichen Bedarf an Woh
nungen abgeſehen von dem jährlichen Zuwachsbedarf von
200 000 nur auf 600 000, und ſtellt ſich damit im Gegenſatz zu
den bisherigen Berechnungen von Wohnungspolitikern und Kör-
perſchaften, die einen eine Million überſteigenden Wohnungs-
rückſtand wiederholt feſtgeſtellt haben. Die Denkſchrift des Reichs
arbeits miniſteriums will ſich nämlich mit der Tadſache abfinden,
daß eine Wohnung dauernd von mehreren Haushalten benutzt
wird, weil die ſchlechten Einkommensverhältniſſe eine gemeinſame
Haushältsführung mehrerer Familien erzwängen.

Von den geradezu verwüſtenden Folgen dieſes Zuſtandes wird
nicht geſprochen. Mit Recht ſtellt gegenüber dieſer eugherzigen
Auffaſſung Victor Noack in der Deutſchen Werkmeiſter-Zeitung“
feſt, daß die Auswanderung aus Deutſchland die höchſten Huoten
in Gebieten zeige, wo die Wohnungsverhältniſſe am ſchlechteſten
ſind (Landarbeiter im Oſten, Jnduſtriearbeiter im Südweſten). Wie
verhängnisvoll der gegenwärtige Wohnungsmangel auf den Ge
ſundheitszuſtand zurückwirkt, darüber leſen wir in der „Sozial-
hygieniſchen Rundſchau“ folgende Feſtſtellungen: „Nach einer kürz
lich veranſtalteten Rundfrage, auf die 436 Fürſorgeſtellen ant
worteten, waren von 48 000 Perſonen mit offener Tuberku-
loſe mehr als 3500 ohne ein eigenes Bett, und zwar größtenteils
deshalb, weil der Platz für die Aufſtellung eines beſonderen Bettes
nicht vorhanden iſt. Hierbei handelt es ſich doch um Fälle, die den
Fürſorgeſtellen bekannt ſind und bei denen dieſe nach Möglichkeit
helfend eingreifen. Man kann ſich vorſtellen, daß die Sachlage bei
den Fürſorgeſtellen, die nicht geantwortet haben, ebenſo wie den
Kranken, die keiner Fürſorgeſtelle bekannt ſind, oft noch viel un
günſtiger iſt.

der Verhältniſſe für das Jahr
Die Mittel der Hauszins

nicht aus, von

Die Ausſichten auf eine Beſſerung
1928 ſind die denkbar ungünſtigſten.
ſteuer reichen für eine ausgiebige Wohnbautätigkeit
der Tendenz eines Abbaus der Hauszinsſteuer gar nicht zu reden.
Zudem werden dieſe Mittel überhaupt nicht zur Linderung des
größten Wohnungselends verwendet. Bezeichnend ſind dafür die
Richtlinien für die Vergebung der öffentlichen Gelder in Bayern,
wo für Wohnungen mit weniger als drei bewohnbaren Räumen
einſchließlich Küche Baudarlehen überhaupt nicht gewährt werden,
das heißt werden für die Behebung der ſchlimmſten Wohnungsnot
des Proletariats keine öffentlichen Mittel zur Verfügung geſtellt.
Die Heranziehung von Auslandskapital für Wohnungszwecke be
gegnet bekanntlich in maßgebenden Kreiſen ſcharfe Ablehnung.
Allein für die Herſtellung der dem jährlichen Neubedarf entſpre
chenden 200 000 Wohnungen ſind zwei Milliarden Mark nötig,
deren Aufbringung durch das Privatkapital bei den gegenwärtigen-
Verhältniſſen auf dem inländiſchen Kapitalmarkt kaum möglich ſein
dürfte.

In der Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſteriums wird die An
paſſung der geſetzlichen Mieten und der Neubaumieten an die all
gemeine Preislage als unbedingt erforderlich bezeichnet. Dies
würde jedoch zunächſt nur eine Mietſteigerung für die Altwohnun
gen bedeuten, ohne die Gewähr für Neubauten durch das Privat
kapital zu bieten. Wenn die Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſte
riums feſtſtellen muß, daß beim gegenwärtigen Baukoſteninder und
Zinsfuß die Mieten in den neuen Wohnungen das 31 oder min
deſtens das dreifache der Friedensmieten ausmachen müßten, ſo
kann eine weitere Steigerung der Mieten in den Altwohnungen
um 10 20 Prozent keine Löſung des Problems bringen. Eine An
gleichung der Mieten in den Alt und Neuwohnungen, welche dem
Privatkapital einen Anreiz zur Bautätigkeit bieten könnte, würde
auf dieſe Weiſe nicht erreicht. In der Verewigung des Wohnungs-
elends rächt ſich demnach die Unterlaſſung bzw. das ungenügende
Durchdringen der Erkenntnis, daß der Wohnungsbau, die Bewirt
ſchaftung der Bauſtoffe inbegriffen, unter den gegenwärtigen Ver
hältniſſen eine öffentliche Aufgabe iſt. Allein die öffent
liche Hand wäre ſowohl durch Bereitſtellung von ausreichenden
Steuermitteln wie durch Jnanſpruchnahme ihres Kredits im Jn
und Ausland in der Lage geweſen, den ärgſten Feind der Volks
geſundheit, die Wohnungsnot, zu beſeitigen.



Dr. Marx. Dr. Braun Preußen. Heldt Sachſen
Dr. Held Dovern, Remmele-Baden.

Dr. Bagle Warttemberg De e Imper Braunſchweig Dr. Scesder Neclentug

Am heutigen Montag treten unter dem Vorſitz des Reichskanz
lers die Miniſter bzw. Staats und Senatspräſidenten der deut
ſchen Länder zu einer Beratung über die immer notwendiger wer

dende Vereinfachung des Verwaltungsapparates zuſammen. An
der Beſprechung der Länder Regierungen nehmen 18 Miniſterprä

Dr. Peterſen Hamburg.
Uleich Heſſen

ſidenten teil. Die Debatte über den Einheitsſtagat, mit der die Kon
ferenz eröffnet wird, dürfte in erſter Linie von dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten und dem M iniſterpraktventen Bayerns geführt
werden.

Schreck und Genoſſen.
Der Komplize.

Leipzig, 14. Januar. (Eig. Drahtb.). Jn dem Dokumentenfäl
ſcherprozeß gegen Schreck und Genoſſen wurde am Sonnabend der
Komplize des Hauptangeklagten, Koch, verhört. Koch hatte zu
nächſt verſucht, bei der franzöſiſchen Militärkommiſſion in Berlin
die gefälſchten Denkſchriften loszuwerden. Er wurde hier an den
Mainzer Geheimdienſt verwiefen, ohne dort mehr Glück zu haben.
Im Oktober 1925 erſchien er dann wieder in Mainz Zwei deutſch
ſtämmige Funktionäre der Franzoſen hielten ihn für einen zu
Spionagezwecken abgeſandten deutſchen Major und verprügel-
ken ihn deshalb gehörig. Erſt durch einen Zufall kam die Ber
Kner Polizei ſchließlich auf die Spur des von ihm und Schreck un
terhaltenen Schwindesbetriebes. Als Koch eines Tages mehrere
Anzüge geſtohlen worden waren, nahm er behördliche Hilfe in
Anſpruch. Jm Verlauf der polizeilichen Vernehmung ſagte Schreck
dem Koch dann auf den Kopf zu, daß er und kein anderer der „He
kuba“ ſei, der wichtige nationale Geheimniſſe an Frankreich ver
raten habe. Damit war auch ſein Schickſal beſiegelt.

Im Verlauf ſeiner Vernehmung ſchildert Koch u. a. auch, wie er
mit Schreck in Verbindung kam und von ihm das gefälſchte Ma
terial erhielt

Die Verhandlungen werden am Montag fortgeſetzt.

„Geiſtliche Schulaufſicht.“
Mit dem Rohrſtock auf nackte Mädchen

Die Dresdener Stadtverordnetenverſammlung nahm dieſer
Tage einen Antrag auf Einleitung eines Diſgiplinarverfahrens gegen
den Direktor des MagdalenenHilfsvereins, Pfarrer Hickmann,
einſtimmig an. Dieſer Seelenhirte hat im Dezember einen 17jährigen
weiblichen Fürſorgezögling, der ihm wegen einer „Ungezogen
heit vorgeführt worden war, in ſeinem Zimmer über einen Stuhl
legen laſſen und ihm auf das entblößte Geſäß ſechs heftige
Schläge mit einem Rohrſtock verſetzt, ſodaß mehrere dicke Schwielen
entſtanden. Als dieſer Vorfall dann in die Oeffentlichkeit kam, brachte
es der Pfarrer fertig, dem weiblichen Fürſorgezögling einen Brief
zu diktieren, in dem die Angaben über den Vorfall als unwahr
widerrufen wurden. Hickmann mußte ſchließlich die Prügelprozedur
aber doch zugeben.

Dieſe unglaublichen Methoden eines Geiſtlichen, die in Dres
den ungeheures Aufſehen erregt haben, ſind u. E. angeſichts des
Kampfes um die geiſtliche Schulaufſicht im Bildungsausſchuß des
Reichstages zur Aufklärung gegen die klerikale Kontrolle des Reli
gionsunterrichts beſonders geeignet.

206000 Berliner ſuchen Arbeit.
9300 neue Arbeitsloſe.

Zum 14. Januar iſt eine Vermehrung der in Berlin Arbeit
ſuchenden um 9300 auf 206 348 erfolgt. Am 15. Januar vorigen
Jahres betrug die Zahl der Erwerbsloſen in Berlin 283 310. Nur
knapp 80 000 Menſchen hat das glänzende Konjunkturjahr 1927
endgültig neue Arbeit gegeben. Die Höchſtziffer der vorjährigen
Erwerbsloſigkeit wurde am 22. Januar mit 284 600 erreicht. Es
liegen Anzeichen dafür vor, daß die diesjährige Erwerbsloſigkeit
zur gleichen Zeit ihren Höchſtpunkt erreicht. Die Zunahme in der

vergangenen Woche ſtammt hauptſächlich aus der Möbel und Nah
rüngsmittelinduſtrie, aus dem Baugewerbe und aus der kaufmän
niſchen und techniſchen Angeſtelltenſchaft, alſo in der Hauptſache
noch aus Saiſon und Weihnachtsgewerbe. Dagegen nimmt die
Kleiderkonfektion, das Spinnſtoffgewerbe, zum Teil das Bau
gewerbe für Jnnenarbeiten wieder Kräfte auf, und in der Metall
induſtrie wächſt die Vermittlungstätigkeit, hört die Freiſtellung von
Arbeitskräften auf.

Frankreich und Rußland.
Der neue ruſſiſche Botſchafter.

Paris, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Der neue ruſſiſche Vot
ſchafter in Paris wird morgen ſeinen Poſten antreten. Die Ver
handlungen der franzöſiſch ruſſiſchen Könferenz, die im Sommer
der vergangenen Jahres bei Beginn der RakowskiKriſe abgebro
chen worden waren, werden dann ſofort wieder aufgenommen. Jm
Vordergrund der Verhandlungen ſteht die Regelung des Schulden
problems, die die Ruſſen allerdings von der Gewährung eines grö
ßeren franzöſiſchen Kredits abhängig machen. Wie von frangöſi
ſcher offizieller Seite heute beſtätigt wird, ſoll die Kreditfrage im
engſten Zuſammenhang mit der Belieferung Frankreichs durch ruſ
Fſches Petroleum behandelt werden.

Die ReparationsSchiebungen.
Die Par Geſellſchaft

die nach Mitteilungen von unterrichteter deutſcher Seite ebenfalls
an dem jüngſt aufgedeckten Reparationsſchwindel beteiligt ſein ſoll
und deshalb auf zwei Jahre von dieſen Lieferungen ausgeſchloſſen
wurde, beſtreitet das in einer für die Preſſe beſtimmten Erklärung.
Sie erklärt gleichzeitig, daß ſie unter den gegenwärtigen Umſtänden
künftig auf Reparationsgeſchäfte für alle Zeiten verzichten müßte.
Mit derartigen Lieferungen ſei gegenwärtig die abſolute Gefähr
dung des Rufes einer ſeriöſen Firma verbunden

An den Beſchuldigungen deutſcher Stellen gegen die Para-Ge
ſellſchaft dürfte ſchon etwas ſein, denn ohne dem hätte man ihr
ſicherlich nicht das Recht zu Reparationslieferungen entzogen.

Wohnungsbau Nebenſache.
Ausſandsanleihe für Kirche und ein Mädchenpenſionak.

Das Bistum Hildesheim erhält eine Auslandsanleihe
von 450 000 holländiſchen Gulden für den Bau einer Kirche und
eines Mädcheninternats.Für den Wohnungsbau erlaubt Herr Schacht keine Auslands

anleihen. Der Wohnungsbau iſt unproduktiv.

Gewerßkſchaftliches.
Streikbeſchluß in der mitteldeutſchen

Metallinduſtrie.
Am Sonnabend tagten in Halle die Vertreter der Orksver

waltungen des DMV. der Tarifgebiete Anhalt, Halle und Magde
burg, um zu den Lohnſchiedsſprüchen Stellung zu nehmen. Jn der
Ausſprache kam die Empörung der Metallarbeiter über die Schieds
ſprüche zum Ausdruck. Es wurde deshalb einſtimmig beſchloſſen,
die für die einzelnen Gebiete gefällten Entſcheidungen den Kolle
gen zur Ablehnung ſowie die Arbeitseinſtellung zu empfehlen.

Die von der Bezirksleitung zu dieſer Bewegung vorgeſchlagene
Taktik wurde ebenfalls gutgehelßen, ſo daß am heutigen Mon-
tag, den 16. Januar, und den folgenden Tagen in den in Halle
Magdeburg und anderen Orten vorgeſehenen Betrieben die Arbeit
eingeſtellt wird. Die Betriebe im Anhalter Gebiet, wo zum Teil
in der Arbeitsordnung eine Kündigungszeit feſtgelegt iſt und nicht
ſofort die Arbeit eingeſtellt werden kann, wird die Kündigung ein
gereicht.

Damit beginnt ein Kampf, an welchem etwa
50 000 Arbeiter, Arbeiterinnen und Lehrlinge

intereſſiert ſind. Bei der Einſtellung des Verbandes mitteldeukſcher
Metallinduſtrieller iſt mit einem langen und zähen Kampf zu rech
nen. Die Metallarbeiter verfügen in faſt allen Betrieben über eine
gute Organiſation und haben auch im Laufe der Jahre gezeigt,
daß ſie zu kämpfen verſtehen.

Außer dem Metallinduſtriellen iſt auch noch die Schuld am
Ausbruch des Kampfes dem Schlichter Köpl zuzuſchreiben. Bei
einigermaßen Würdigung der Wirtſchaftsverhältniſſe und des Be
darfs der Arbeiterſchaft hätte er zu anderen Entſcheidungen kom
men müſſen. Aber die Arbeiterſchaft, beſonders die Metallarbeiter,
wiſſen, daß Herr Köpl entweder den Dingen nicht gewachſen iſt,
oder eine Unparteilichkeit nicht aufzubringen vermag, die notwen
dig iſt, um einigermaßen Vertrauen entgegenbringen zu können.

Geſundung der Gewerkſchaftsbewegung. Bei den Orksverwal
tungswahlen des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes in Gelfen
kiürchen erhielt die Richtung Amſterdam 719 Stimmen und die

Richtung Moskau 289 Stimmen. Dieſes Ergebnis iſt umſo bemer
kenswerter, als vor zwei Jahren die Kommuniſten noch die Ver
waltung inne hatten, und es damals der Amſterdamer Richtung
nür mit einer Mehrheit von 30 Stimmen gelang, die kommuniſti
ſche Verwaltung zu entfernen. Jnzwiſchen hat die Amſterdamer
Richtung, wie das obige Ergebnis zeigt, eine neue erfreuliche Stär
kung erfahren.

Soziales.
Auf dem Arbeitsmarkt ſind wir augenſcheinlich in den Höhe

punkt der ſaiſonmäßigen Winterverſchlechterungen eingetreten. Die
Außenberufe und die Baunebenberufe (Bauſchloſſer, Bauklempner
und Bautiſchler) zeigen einen Rückgang der Beſchäftigung. In den
vom Weihnachtsgeſchäft abhängigen Jnduſtrien (Spielwarenindu
ſtrie, Nahrungsmittel- und Genußmittelgewerbe) hat die Beſchäfti
gung merklich nachgelaſſen. Auch in der chemiſchen Jnduſtrie, im
Bekleidungs und Verkehrsgewerbe iſt die Beſchäftigung zurückge
gangen. Jm Bergbau, in der Maſchinen und Textilinduſtrie iſt die
Beſchäftigung allgemein günſtig.

Kleine Chronik.
Die Leichenberaubung im Wilmersdorfer

Krematorium
hat jetzt zu dem Erlaß eines Haftbefehls gegen die beiden ſchwerbe
laſtetekten Angeſtellten des Krematoriums, den Heizer Rychlich und
den Maſchinenführer Hille geführt, die beide des ſchweren Diebſtahl
dringend verdächtig ſind, obwohl ſie ihre Tat veſtreiten. Es ſcheint
erwieſen, daß die beiden Verhafteten die Heffnung des Sarges in
verbrecheriſcher Abſicht vorgenommen haben. Der Inſpektor des
Krematoriums hatte am Montag das Perſonal darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſich im Münde der Leiche des Gaſtwirts Winkler ein
wertvolles Gebiß befinde Daraufhin waren Hille und Rychlich in
den Bewahrungsraum gegangen, um ſich die Leiche anzuſehen. Beide
wollen ſich jetzt nicht mehr beſinnen, was ſie dabei in dem Munde

der behauptete, vom Leiter des Krematoriums die Erlaubnis zur
Herausnahme des Goldgebiſſes zu haben, mit einem dritten Heizer
wieder an die Leiche heran; er hatte jetzt bereits eine Zange in der
Hand, er will bei dieſem Beſuch aber nur noch ein paar Goldzähne
in dem Munde des Toten geſehen haben. Hille hat ſich im Verlaufe
ſeiner Vernehmung in ſo viele Widerſprüche verwickelt, und hat
ferner ſo viele inzwiſchen widerlegte Behauptungen aufgeſtellt, daß
er am ſchwerſten belaſtet erſcheint. Von dem geraubten Gebiß iſt

och keine Spur gefunden worden. e
Familientragödien.

Am Sonnabend früh um 8 Uhr brachte der 57jährige Oberlandes
gerichtsrat Prunner- München in geiſtiger Umnachtung ſeinem 20
jährigen Sohn, der im vierten Semeſter Rechtswiſſenſchaft ſtudierte,
einen lebensgefährlichen Schuß in die Stirn bei und jagte ſich dann
ſelbſt eine Kugel in den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.
Prunner litt ſchon ſeit längerer Zeit an nervöſer Ueberreizung und
befand ſich wiederholt in Behandlung von Nervenärzten, doch ver
ſah er ſeinen Dienſt zur vollen Zufriedenheit. Seine ſchreckliche Tat
vpollbrachte er nach dem Frühſtück. An dem Aufkommen ſeines
Sohnes, den die tödliche Kuget während des Schlafes traf, wird
gezweifelt

Jn dem Dorfe Roitzſch in der Nähe von Bitterfeld erwürgte

ſeine beiden Kinder im Alter von zwei und vier Jahren mit einem
Schal und erhängte ſich dann ſelbſt.

Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden und wollte ſich ſcheiden laſſen. Es
wird angenommen, daß Möller wegen dieſer Streitigkeiten einen
ſeeliſchen Zuſammenbruch erlitten und in der Verzweiflung die Tat
begangen hat.

Die furchtbare Tragödie in der Hufelandſtraße 28 im Norden
Berlin s, bei der ſich in Abweſenheit ihres Mannes die 32jährige
Frau Marta Ritter mit ihren drei Kindern durch Gas ködlich ver
giftete, iſt auf zerrüttkete Eheverhäliniſſe zurücdzuführen. Der Mann

hatte bei ſeinem Ausgang vor dem Unglücksabend ſeiner Frau wie
der vorgeworfen, daß ſie zu viel Geld ausgebe. Der 14jährige, bei
der Kataſtrophe mit ums Leben gekommene Sohn Paul hat vor der
Unglückstat noch einen Abſchiedsbrief geſchrieben, indem er die Ab
ſicht ſeiner Mutter mitteilt, gemeinſam mit den Kindern aus dem
Leben zu ſcheiden

Maſſenſturz beim Sechstagerennen.
In der Nacht zum Sonntag kam es im Dortmunder Sechstage

Rennen zu einem gefährlichen Maſſenſturz
die Mannſchaft NeumannDüllberg ſo geſtürzt, daß Neumann be
wußtlos von der Bahn getragen werden mußte und das Rennen
nicht fortſetzen konnte. Als dann gegen 1.30 Uhr nichts die Mann
ſchaft RauſchHürtgen zum Schlage ausholte, platzte dem Fahrer
Linar der Vorderreifen. Der Italiener traf infolgedeſſen mit
Stockelinck zuſammen, ſo daß beide fielen und über ſie hinweg ſechs
weitere Fahrer ſtürgten. Die beiden genannten Fahrer, ſowie Eh
mer, Kroſchel und Kroll blieben zunächſt liegen. Das Rennen wurde

nen die Jtaliener und Kroll wieder auf der Bahn. Dagegen blie
ben für Ehmer-Kroſchel das Rennen weiterhin neutraliſiert. Aber
auch ſie erſchienen bald wieder. Am ſchwerſten war Kroſchel be
troffen, der böſe und ſchmerzende Armverletzungen davongeträgen
hatte. Kurz nach der an Jagden reichen Nachtwertung überſchlug
ſich auch Dederichs ohne allzu viel Schaden davonzutragen. Am
Sonntag abend um 11 Uhr war der Stand des Rennens wie folgt:
Binda-Linari 94 Punkte, Göbel-Stockelinck 86 Punkte, Dewolf
van Kempen 83 Punkte, Tonani Lorenz 63 Punkte, BrüskiSchorn
63 Punkte, Knappe-Dederich 60 Punkte, Ehmer-Kroſchel 36 Punkte

Der mißglückte Rekordverſuch.
Der Verſuch des amerikaniſchen Fliegers Chamberlin, den

von deutſchen Fliegern bisher gehaltenen Dauerflugrekord zu bre
chen, iſt mißglückt. Chamberlin mußte am Sonnabend nachmittag
2.04 Uhr infolge Benzinmangels nach einer Flugdauer von 51
Stunden, 53 Minuten und 43 Sekunden landen. Er hat damit
zwar ſeinen eigenen Flugrekord von 1926 um rund 42 Minuten
gebrochen, iſt aber hinter dem Anfang Auguſt 1927 von dem deut
ſchen Flieger Riſticz aufgeſtellten Dauerrekord um rund 30 Minu
ten zurückgeblieben. Die Landung des Fliegers vollzog ſich glatt.

Moderne Nibelungenſchätze.
Aus Amerika ſind bekanntlich kürzlich zwanzig Tonnen Gold

zur Stabiliſierung des franzöſiſchen Franken nach Paris gebracht

einem franzöſiſchen Dampfer, von Le Havre bis Paris in einem
mehrfach geſicherten und überwachten Güterwagen, und vom Bahn
hof in zwei Verladungen auf je vier Laſtautos, die von Poliziſtett
geſchützt waren.

In dieſem Zuſammenhang erfährt man, wie in der Bank von
Frankreich das Gold verwahrt wird. Der ſogenannte Goldſaal be
findet ſich in einer Tiefe von 10 Metern unter dem Zentrum des
Gebäudes. Eine Wendeltreppe führt zum Saal, der durch mehrere
Stahltüren abgeſchloſſen iſt, die nur von zwei hohen Beamten der
Bank geöffnet werden können. Jn dem geräumigen Saale iſt das
Gold in Säcken oder Kiſten in rieſigen Stahlkoffern aufgeſchichtet,
die wiederum mehrfach abgeſchloſſen ſind. Beim geringſten Ver
ſuch, einem der Koffer zu ſprengen, werden Sirenen automatiſch
in Betrieb geſetzt, die an verſchiedenen Stellen der Bank und auch
auswärts ertönen. Gleichzeitig werden durch eine automatiſche
Vorrichtung Sandſäcke ausgeſchüttet, wodurch die Wendeltreppe ver
ſchüttet wird. Schließlich iſt es noch möglich, den Saal ſofort mit
giftigen Gaſen zu füllen

Ein neuer Goliath. In den Straßen Londons erregt ſeit einigen
Tagen ein Rieſe die Aufmerkſamkeit der Paſſanten. Es handelt ſich
um den Südamerikaner Jack Earle, der 255 m groß iſt.

des Toten geſehen haben. Am Abend desſelben Tages ging Hille,

der in der Siedlung für Grubenarbeiter wohnende Bergmann Möller
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Seltſame Unglücksfälle.
Ein Flugzeug auf dem Dache.

Ein ikalieniſches Militärflugzeug

ſtürzte während einer Uebung ab. Zwar gelang es dem Piloten
noch im letzten Moment die Maſchine abzufangen, doch erſt in ſo
geringer Höhe, daß er in das Dach einer Villa auf dem Monte
Mario bei Rom fuhr während die Familie gerade am Kaffeetiſch
verſammelt war. Der Pilot iſt gerettet.

Die Lokomolive des Amſterdam ZandvoorkerLokalzuges

überfuhr den Prellbock, ſprang aus den Schienen auf den Bahnſteig
und blieb erſt im Büro des Bahnhofsvorſtehers von Zandvoort
ſtehen. Zwei Menſchen, die ſich vor der raſenden Lokomotive nicht
mehr retten konnten, kamen dabei ums Leben.

Sechs ſtreikende Bergleute getötet Meldungen gus Amerika zu
folge ſind Freitag abend ſechs ſtreikende Bergleute im Verlaufe
eines Kampfes mit der Polizei getötet worden.

Die Tolen des amerikaniſchen A-Bootes. Aus dem Wrack des
geſunkenen Unterſeebootes S 4 konnten fünfzehn weitere Lei
chen geborgen werden. Es verbleiben nunmehr nur noch acht Tote
im Wrack, die ſich höchſt wahrſcheinlich ſämtlich im Torpedoraum
befinden zu dem ſich die Taucher noch keinen Zugang verſchafft
haben.

70 Opfer des Schneeſturms in Rußland. Jn der Nähe der Stadt
Almaata (vormals Wernyi) ſind bei einem heftigen Schneeſturm
70 Perſonen in der Steppe umgekommen.

Kopfprämien auf Bankräuber. Auf Grund der ſich in Amerika
immer mehr häufenden Bankberaubungen hat die Bankvereinigung
eines der am meiſten von dieſen Banditen heimgeſuchten Staaten,
Texas, 5000 Dollar auf den Kopf eines jeden erſchoſſenen Bank
räubers ausgeſetzt. Die erſte Prämie dieſer Art iſt auch bereits
ausgezahlt worden. Es waren 10 000 Dollar, die vier Polizei
beamten von Odeſſa in Texas überwieſen wurden. Bei einem Ue
berfall auf die Citizens National Bank von Odeſſa, der durch das
ſchnelle Eingreifen der Polizei verhindert werden konnte, war es
zu einem Kampfe gekommen, in dem zwei Banditen von den Poli
zeibeamten erſchoſſen wurden.

Raſputins Mörder Wie das in Paris erſcheinende ruſſiſche
Blatt „Dni“, deſſen Chefredakteur Kerenſti iſt, behauptet, iſt der
Fürſt Juſſupoff, der den Zarengünſtling Raſputin in ſeinem Palais
in Petersburg ermorden ließ oder ſelbſt ermordete, aus Frankreich
ausgewieſen worden. Er habe ſich ein ſchweres Sittlichkeitsdelikt

Verführung Minderjähriger Zuſchulden kommen laſſen. Der
Bater des Opfers, ein ſehr einflußreicher franzöſiſcher Politiker
habe, um einen Skandal zu vermeiden, von einer gerichtlichen Klage
abgeſehen und ſich mit der Ausweiſung zufrieden gegeben. Juſſu
poff hält ſich jetzt in Baſel auf.

„Wenn ich noch einmal Bureau Angeſtellter würde Der
engliſche Schriftſteller George Bernard Shaw hat eine ins
Niederländiſche überſetzte, urſprünglich für die National Union of
Clarks geſchriebene Broſchüre herausgegeben, worin er auf origi
nelle Weiſe die Notwendigkeit für BureauAngeſtellte, ſich ihrer
Gewerkſchaft anzuſchließen, behandelt.

Frauenmord. Am Freitag nachmittag 2 Uhr wurde in einem
Hauſe in der Krullſtraße in Breslau eine jährige Proſtituierte
von einer Mitbewohnerin des Hauſes ermordet aufgefunden Die
Peordtat muß zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags erfolgt ſein. Die Er
mor ete wurde in völlig entkleidetem Zuſtande mit Herz und Hals
aderſtichen aufgefunden. Das ganze Zimmer war nach Geld und
Wertſachen durchwühlt. Als Täter kommt ein von Hausbewoh
nern um die Mittagsſtunde geſehener Beſucher in Frage, der je
doch nicht identifigiert iſt und auf deſſen Ergreifung das Polizei

Dacdlio-Tageblatt
(Elgener Funkchenst)

Die Aufwertung der Sozialdemokraten.
Bre hweig, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Die ſozialiſtiſche

Regierung des Freiſtaates Braunſchweig hat in den Haushaltsplan
für 1928, der in Kürze dem Landtag vorgelegt wird, für Aufwer-
tungszwecke eine Summe von 13 Millionen Mark eingeſtellt. Die
ſchwarzweißrote Regierung hat im vorigen Jahre nur 200 000 Mk.
hierfür ausgegeben.

Marx' 65. Geburkskag.
Berlin, 16, Januar. (Eig. Funkm.). Der Reichskanzler Dr.

Marx feierte am Sonntag ſeinen 65. Geburtstag. Außer Hinden-
burg waren die geſamte Reichsregierung, ein Vertreter des diplo
matiſchen Korps und andere Perſönlichkeiten zur perſönlichen Gra
tulation erſchienen. Die preußiſche Regierung hatte ein Blumen
Arrangement mit Widmung überſandt.

Einem Schwindler das Handwerk gelegt.

Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Die Berliner Polizei ver
haftete am Sonntag einen gefährlichen Gauner, der ſich Wilhelm
Ungemach aus Elberfeld nannte und der bereits wiederholt vor
beſtraft, ſich in letzter Zeit in Berlin als falſcher Rechtsanwalt her
ümtrieb. Als ſolcher hat er zahlreiche Leute geſchädigt. Perſonen,
die Zivilprozeſſe zu führen hatten und im Gerichtsweſen wenig
gader gar nicht bewandert waren, ſtellte ſich Ungemach als Rechts
anwalt Dr. Georg de Greif vor und bot ſich als Rechtsbeiſtand an.
Sobald er die Vollmacht der Mandanten in Händen hatte, ver
zögerte er die Erledigung des Prozeſſes von Woche zu Woche
niemals aber vergaß er, ſich neue Vorſchüſſe zahlen zu laſſen. War
die Lage für ſeinen Mandaänten günſtig, ſo ſchloß er einen Vergleich
mit dem Gegner, betrog aber ſeinen Klienten um den größten Teil
der Summe. Der Schwindler unterhielt ſogar eine Zeit lang ein
Rechtsbüro in der Paul Singer Straße 109. Dies mußte er jedoch
bald aufgeben, da die Polizei auf ihn aufmerkſam geworden war.
Als er ſich jetzt mit einem neuen Mandanten in einem Kaffee am
Alexanderplatz zu einer Beſprechung traf, erwiſchten ihn die Poli
zeibeamten und nahmen ihn feſt. Er beſtreitet jedes Verſchulden.
Der Erkennungsdienſt ſtellte jedoch feſt, daß der Schwindler in Neu
ſtrelitz, wo er ebenfalls als falſcher Rechtsanwalt auftrat, unter dem
Namen Heydt abgeurteilt worden war. Welches ſein richtiger Name
eigentlich iſt, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Außer den bereits er
wähnten Namen hatte er ſich noch Dr. Bröcker und von Schönthal
genannt.

Opfer des Jagdſporkes.
Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). In der Nähe von Beelitz

(Brandenburg) ereignete ſich am Sonntag ein Jagdunfall, bei dem
der Tiſchlermeiſter Tſchörtner aus der Hagelbergſtraße in Berlin
ums Leben kam. Der Verunglückte war mit einigen Berliner
Freunden zur Hafenjagd gefahren. Als dieſe ſchon eine Weile im
Gange war, krachte plötzlich ein Schuß und kurze Zeit darauf brach
Tſchörtner tötlich getroffen zuſammen. Der Schütze, ein Dachdecker
K. aus der Noſtizſtraße in Berlin, wurde ſofort verhaftet und in
das Beelitzer Amtsgerichtsgefängnis überführt. Die Schrotladung
ſeiner Flinte hatte Tſchörtner aus nächſter Nähe getroffen und ihm
Geſicht und Bruſt faſt völlig zerriſſen

Wäahlſieg in Zürich
Berlin, 16. Januar. (Eig. Funktn Bei der Stadtratserſatz

wahl in Zürich ſiegte am Sonntag der ſozialiſtiſche Kandidat mit
11000 Stimmen Vorſprung über ſeinen freiſinnigen Gegner.

Ein Flugzeug geſtohlen und davongeflogen.
Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). In Proßnitz in Mähren

haben am Montag früh zwei aus der dortigen tſchechoſlowakiſchen
Militärfliegerſchule ausgeſchloſſene Militärflugſchüler den Soldaten,
der das Magazin bewachte, überfallen und gebunden in den Waſch
raum eingeſchloſſen. Sie öffneten dann den Schuppen, entwende
ten ein Flugzeug und ſind nach Deutſchland zu davongeflogen. Man
hat von ihnen keine Spur.

Tragödie

Brandenburg, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Jn dem benachbar
ten Kirchmöſer hat ſich am Sonntag vormittag eine bisher noch
nicht aufgeklärte Tragödie abgeſpielt. Ein junges Mädchen, das
in Begleitung mehrerer Freunde einen Maskenball beſucht hatte,
war am anderen Morgen noch nicht in die elterliche Wohnung zu
rückgekehrt. An ihrer Stelle meldete ſich ein junger Mann, der be
hauptete, die Vermißte ſei in den frühen Morgenſtunden von der
Plauener Brücke in den See geſprungen und habe ſich das Leben
genommen. Bei ſeiner Vernehmung durch die Behörden verwickelte
er ſich in Widerſprüche, die noch aufgeklärt werden müſſen. Es iſt
anzunehmen, daß das Mädchen tatſächlich Selbſtmord begangen
hat, da es entgegen dem Auftrag der Großeltern, um 1 Uhr nachts
den Ball zu verlaſſen, erſt am frühen Morgen zurückkehrte. An
dererſeits verweigert der junge Mann die Auskunft über die Vor
fälle, die ſich zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens zwiſchen beiden ab
geſpielt haben. ſo daß auch andere Motive die Urſache zur Tat ſein
können.

Spät entdeckter Doppelſelbſtmord.

Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Jn der Wilhelmſtraße in
Berlin wurde am Sonntag ein tragiſcher Doppelſelbſtmord entdeckt.
Man fand hier den 35 Jahre alten Kaufmann Willi Kürzel mit der
aus Züllichow gebürtigen 21jährigen Pianiſtin Elfriede Duchow tot
auf. Beide waren durch Einatmen von Leuchtgas aus dem Leben
geſchieden. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten des Kürzel dürften der
Anlaß zu dem Selbſtmord geweſen ſein. Die Toten wurden erſt
zehn Tage nach vollbrachter Tat aufgefunden

Folgenſchweres Spiel mit Waffen
Dresden, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Jn Pirna ereignete ſich

im Stadtteil Copitz ein tragiſcher Unfall. Der Realſchüler Roetz
hatte zu Hauſe, im Dachſparren verſteckt, einen Revolver gefunden.
Er forderte ſeinen Mitſchüler Felix Mohr auf, mit ihm in die
Herrenleite zu gehen, um dort Spatzen zu ſchießen. Roetz, der nicht
wüßte, daß der Revolver geladen war, zielte im Spiel auf Mohr
drückte ab und traf ſeinen Mitſchüler tödlich Ueber die Wirkung
des Schuſſes war der Schütze ſo unglücklich, daß er die Waffe
gegen ſich ſelbſt richtete. Er ſchoß ſich in den Mund und war ſofort
tot. Mohr iſt der Sohn einer Kriegerwitwe und Roetz der eines
Malers.

Franzöſiſche Anleihen in Amerika.

Paris, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Wie das Havasbüro zur
Aufhebung der Sperre gegen franzöſiſche Privatanleihen in Ame
rika zu melden weiß, hofft man in Newyorker Bank und Finanz-
kreiſen, daß bald eine große Nachfrage nach Krediten ſeitens der
franzöſiſchen Eiſenbahnen, Schiffahrts-Geſellſchaften, Bergwerks
Hütten und Stahlwerke und ſeitens der Automobil und chemiſchen
Fabriken erfolgen werde.

Sport vom Sonntag
Wettſchwimmen Bremen Spandau

Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Am Sonntag fand zwiſchen
Spandau und Bremen ein Städtekampf im Schwimmen ſtatt. Jn
der 10 mal 200 Meter Freiſtilſtaffel blieben die Gäſte der Span
dauer mit faſt 2 Minuten Unterſchied unterlegen. Bremen ſiegte
mit 10 Sekunden Vorſprung in der 12 mal 200 Meter Lagenſtaffel
und mit 14 Sekunden Vorſprung in der 10 mal 100 Meter Bruſt
ſtaffel. Die Freiſtilſtaffeln kamen ſämtlich auf Konto der Span
dauer. Bei dem Waſſerſpiel konnte Spandau gegen Bremen ge

winnen. t
Wiener Fußballer in Paris ſiegreich

Berlin, 16. Januar. (Eig. Funkm.). Der am Sonntag in Paris
ausgefochtene FußballStädtekampf Paris Wien wurde von der
Wiener Mannſchaft nach einem ausgezeichneten Kampf mit 3:0 ge
wonnen.

Geringe Strafen für die Lokterieſchieber. Die große Strafkam
mer des Berliner Landgerichts verurteilte am Donnerstag in der
Berufungsverhandlung die beiden ehemaligen Lotteriebeamten
Böhm und Schleinſtein wegen erſchwerter amtlicher Bei
ſeiteſchaffung von Urkunden in drei Fällen in Tateinheit mit er
ſchwerkter Beamtenurkundenfälſchung, und zwar Böhm zu einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und 1000 Mark Geldſtrafe und
Schleinſtein zu einem Jahr und einein Monat Zuchthaus und 500
Mark Geldſtrafe Dem Angeklagten wurden je fünf Monate Unter
ſuchungshaft angerechnet. Jn erſter Inſtanz war Böhm zu zwei
Jahren drei Monaten Zuchthaus und 1000 Mark Geldſtrafe und
Schleinſtein zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und 500 Mark
Geldſtrafe verurteilt worden.

Berurteilter Scheckbekrüger. Vor dem Dresdener gemein
ſamen Schöffengericht hatte ſich der 22 Jahre alte, wegen Betrüges
bereits vorbeſtrafte Muſiker Speidel aus 2weibrücken zu verantwor-
ten. Speidel trat ſeit Auguſt 1927 in Bonn, Köln, Eſſen, Berlin,
Breslau, Leipzig, Dresden und in anderen Städten auf, ließ ſich
Konten bei Banken, GiroStellen und Sparkaſſen einrichten und trieb
mit den erlangten Scheckheften Mißbrauch, indem er mit unter fal
ſchen Namen ausgeſtellten Papieren Waren einkaufte. Unter An
klage ſtanden 68 Fälle. Speidel wurde zu drei Jahren ſechs Mo
naten Gefängnis verurteilt

Erdbeben in Belgien Jn den Provinzen Lüttich und Luxem
burg wurde in der Nacht zum Sonnabend ein leichtes Erdbeben
verſpürt. Einige Stunden ſpäter regiſtrierte die Sternwarke in
Brüſſel ein zweites Beben. Menſchenleben kamen dabei nicht zu
Schaden

Geſtörke Thealeraufführung. Jm Stadttheater in Weißen-
fe l s mußte die Aufführung des Luſtſpiels „Liebfrauenmilch“ unter
brochen werden, weil Unfugſtifter Niespulver auf die Bühnenvor
hänge geblaſen hatten. Die Schauſpieler konnten vor Nieſen nicht
weiterſprechen. Durch Spritzen und Bürſten mußte erſt der Vor
hang vom RNiespulper befreit werden.

Ein Minenboot geſunken. Das Minenſuchboot „70* der Reichs
marine, das auf der Wilhelmshavener Schiffswerft zur Reparatur
lag, iſt am Freitag innerhalb 10 Minuten plötzlich geſunken. Der
Verſuch, das zunächſt mit dem Achterteil ſinkende Schiff mit Stahl
troſſen zu halten, ſchlug fehl, da die Troſſen zerriſſen. Als Urſache
des Unglücks wird ein durch ſtarken Froſt entſtandener Unterwaß
ſerſchaden angenommen.

Neue Hochwaſſerſchäden in England. Jn Mittelengland und
Wales ſind infolge neuer Ueberſchwemmungen die Flüſſe Darwen
und Ribbel über ihre Ufer getreten; der Fluß Conway überflutete
ſeit 14 Tagen zum vierten Male viele Häuſer und Straßen in
Nordwales. Am Firth of Forth und anderen Stellen der Küſte
ſind Deichbrüche zu verzeichnen. Auch Erdrutſche ſind in den letzten
Tagen verſchiedentlich gemeldet worden.

Ueberfäll auf ein Pfarrhaus. Maskierte Räuher überfielen in
Lubowitz eine Pfarrei.
drangen die Verbrecher in das Haus ein a verlangten von den
anweſenden weiblichen Perſonen die Herausgabe von Geld und
Wertſachen. Dabei bedrohten ſie das Perſonal mit ihren Piſtolen
Mit etwa 100 Mark, einer goldenen Uhr und einer Anzahl ſilber
ner Beſtecke ſind die Verbrecher dann entkommen.

Einſturzgefahr für einen Häuſerblock. Am Sonnabend abend
kurz nach 9 Uhr wurde die Berliner Feuerwehr nach dem Häuſar- e
block an der Ecke der Hebbel- und Wallſtraße in Charlottenburg ge
rufen. Anlaß zu dieſem Alarm war die Befürchtung, daß der
Block einſtürgen würde. Dieſe Vermutung war dadurch verſtärkt
worden, daß die Städtiſchen Gaswerke die Gaszufuhr zu dieſem
Block bereits am Sonnabend mittag ſperrten. Die Feuerwehr
ſtellte jedoch an Ort und Stelle feſt, daß eine Veranlaſſung zur
augenblicklichen Räumung der fraglichen Wohnungen nicht
vorliegt. Trotzdem hielt es ſchwer, die Bewohner der betroffenen
Häuſer, die ihre Wohnungen bereits verlaſſen hatten, zur Rück
kehr zu veranlaſſenpräſidium eine Belohnung ausgeſetzt hat.
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des Kreiſes Oſchersleben
zu Oſchersleben (Bode),

Wahlausſchreiben.
Die neugewählten Ausſchußmitglieder (Ver

treter) haben nach 88 23-27 der Wahlordnung den
Kaſſenvorſtand zu wählen

Der Vorſtand beſteht aus 6 Mitgliedern, von
denen 2 von den Arbeitgeber- Vertretern und 4 von
den Verſicherten Vertretern im Ausſchuß getrennt
aus ihrer Gruppe zu wählen ſind. In gleicher

e iſt je die doppelte Zahl von Stellvertretern
u wählen

Die Wahlen ſind geheim; gewählt wird auf
Grund von Vorſchlagsliſten wirtſchaftlicher Ver
einigungen von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern oder von Verbänden ſolcher Vereinigungen,
nach den Grundſätzen der Verhältniswabl. Sie
müſſen von den zur Vertretung geſetzlich verufenen
Perſonen unterzeichnet ſein. Dieſen Vorſchlags-
liſten ſtehen gleich Vorſchlagsliſten mit mindeſtens
2 Unterſchriften von Vertretern der Arbeitgeber
oder der Verſicherten im Ausſchuß, und ſolche
Vorſchlagsliſten von Arbeitgebern, die mindeſtens
20, und von Verſicherten, die mindeſtens 25 Unter
ſchritten tragen.

Aus Oschers leben
Zur Einreichung von Vorſchlagsliſten wird

hiermit aufgeſordert. Berückſichtigt werden nur
ſolche Vorſchlagsliſten, die bis ſpäteſtens 31. Januar
1928 hier eingehen. Jede Vorſchlagstiſte darf
höchſtens 3 mal ſo viel Bewerber benennen, als
Vertreter zu wählen ſind. Die einzelnen Bewerber
ſind unter fortlaufender Nummer aufzufübren,
welche die Reihenfolge ihrer Benennung ausdrückt
und nach Familien und Vor( Ruf Ramen, Beruf
und Wohnort zu vezeichnen. Bei Verſicherten iſt
auch der Arbeitgeber, bei dem ſie beſchäſtigt ſind,
anzugeben. Mit den Vorſchlagsliſten jür Ver
ſicherte iſt von jedem Bewerber eine Erklärung
darüber vorzulegen, daß er zur Annahme der
Wahl bereit iſt. Bei den Vorſchlagsliſten für
Arbeitgeber iſt eine ſolche Erklärung nur erſorderlich,
ſoweit ein vorgeſchlagener Bewerber nach F 17 der
Reichsverſicherungsordnung zur Ablehnung der
Wahl befugt iſt.

Auf den weiteren Inhalt der Wahlordnung die
auch in unſeren Geſchäftsräumen (Kurzeſtraße 2)
eingeſehen werden kann, wird Bezug genommen.
Die Vorſchlagsliſten können bis zum 15. Februar 1928
guch verbunden werden und liegen bis zu dieſem
Tage hier gus. Die Stimmabgabe iſt an dieſe
Vorſchlagsliſten gebunden

Die Wahl ſelbſt findet am 21. Februar 1928,
vormittags 8 Uhr im Kaſſenlokal ſtatt, wozu die
gewählten Vertreter ſchon heute eingeladen werden

Oſchersleben (Bode), den 14. Januce 1928
Der Vorſtand.

Kö h r ich Borſitzender.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe
des Kreiſes Oſchersleben

zu Oſchersleben Bode.
Nach Prüfung des Wahlergebniſſes wird hier

mit zur Kenntnis gebracht, daß ſich der Ausſchuß
unferer Kaſſe wie folgt zuſammenſetzt:

I

2) Arbeitgeber Vertreter
1. Herr Paul Mehne, Zimmermnur., Neuwegersleb.
2. Guſtav Siebenbrodt, Schmiedemeiſter,

Hornhaufen
3. Theodor Harniſch, Mauxermeiſter,

Oſchersleben
4 Heinrich Dittmer, Bäckermſtr, Gröningen

Stellvertreter
1. Herr C. Walkhoff. Zimmermeiſter, Croppenſtedt
2. Paul Roloff, Bäckermſtr., Hornbauſen
3. Wilhelm Däter, Tiſchlermſtr. Eilenſtedt
4. Walter Nikolaus, Schloſſermeiſter,

Hamersleben
5. Friedrich Leopold, Tiſchlermſtr. Dingelſtedt
6. Hermann Everding, Tiſchlermeiſter,

Wegeleben e7. Franz Barheine, Schuhmachermeiſter,
Hornhauſen

8. Guſtav Klare, Schneidermeiſter, Wulferſtedt
I.

a) Arbeitnehmer- Vertreter:
T Herr Otto Aſche, Gärtner, Oſchersleben

Richard Marun, Gärtner, Oſchersleben

3. Heinrich Klinke, Mauxer, Hornhaufen
4 Richard Lagenſtein, Montagemeiſter,

Exottorf
5. Arno Ruſtenbach, Mag Sekr. Oſchersleben

riedrich Kuhne, Mauxer, Oſchersleben
7 to Treff, Schloſſer Crottorf8. Friedrich Bekuhrs, Gem. Arbeiter

Dingelſtedt
v) Stellvertreter ren

1. Herr Adolf Schulz, Maurer Oſchersleben2 J Willt Saſſe, Angeſtellter, Oſchersleben
3 Friedr. Hallermann, Wegewärter, Ottleben
4. Rudolf Huch, Zimmermann. Croppenſtedt
5. Max Bock Stellmacher, Oſchersleben6. Fritz Dieß, Dreber, Oſchers leben
7. Fris Klare, Kaſſenſetretär Oſchersleben
8 Kurt Höppner, Lagerhalter, Eilenſtedt
9 Walter Richter Krankenwärt. Oſchersleben

10. Paul Klote. Wegewärter, Schwanebeck
I. Otto Radicke, Kaſſen gehilfe. Oſchersleben

GSottlieb Hinz, Streckenwärter, Crottorf
13. Auguſt Looſ, Maurer, Ottleben

Friedrich Behrens, Maurer, Oſchersleben
15. Guſtav Lampe, Arbeiter, Hornhauſen
16. Willi Schrader, Kreiswegewäürter,

Oſchersleben.
Die Gültigkeit der Wahl kann innerbalb einesMonats nach Vekannnnachnng des Wahlergebniſſes

beim Verſicherungsamt angefochten werden.
Oſchersleben Bode, den 14. Januar 1928.

Der Vorſtand.
Köh rich, Vorſitzender.
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z. B. bei der Einſtellung im Leunawerk.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 14. Dienstag, 17. Januar 1928. 3. Jahrgang.

SchwerbeſchädigtenT ag in Halberſtadt
Halberſtadt, 16. Januar 1928.

Geſtern fand in Halberſtadt ein Schwerbeſchädigtentag des Reichs
bundes der Kriegsbeſchädigten ſtatt, der außerordentlich gut beſucht
war. Der Saal des Gewerkſchaftshauſes war überfüllt. An der
Tagung nahmen die Kreiſe Halberſtadt, Quedlinburg, Wernigerode,
Oſchersleben und Aſchersleben teil. Es iſt ein guter Brauch gewor-
den, etwa alle zwei Jahre eine ſolche Tagung abzuhalten. Wie nor
wendig Und wie erwünſcht ſie gleichzeitig iſt, bewies der Verlauf der
geſtrigen Verhandlung, ſind es doch gerade die Schwerbeſchädigten,
die un heutigen Wirtſchaftsbetrieb am ällerſchwerſten betroffen ſind
und mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, um ihr Fort
kommen zu finden. Den Schwerbe ſchädigten in dem Produktions
Prozeß einzugliedern, das iſt die Aufgabe, die ſich Geſetzgeber und
Srganiſation geſtellt haben. Dazu dient das Schwerbeſchädigten
geſetz, das den Schwerbeſchädigten mit beſonderem wirtſchaftlichen
Schutz umhegt. Die Sorge äber, läßt ſich auch vor allem die größte
Organiſation der Kriegsbeſchädigten, der ichebund angelegen ſein.
ind das zeigen dieſe regelmäßig wiederkehrenden Tagungen, deren

Beſuch ſtändig zunimmt.
Die geſtrige Tagung eröffnete der Gauleiter des Reichsbundes,

Kirchhof Magdeburg, mit begrüßenden Worten. Eine ganze
Reihe von Behörden hatten Verkreter entſandt, die Stadt Halber
ſtadt, das Landratsamt, das Verſorgungsamt, der Landkreis Qued
linburg, der Landkreis Wernigerode, die hieſige Ortskrankenkaſſe
Die ſogialdemotratiſche Partei war durch Genoſſen Niehardt ver
treten, das Gewerkſchaftskartell durch Gen. Wilke. Ebenfalls hatte
der Zentralverband der Arbeitsinvaliden einen Vertreter entſandt,
Für den Landkreis ſprach Gen Eitz und überbrachte die beſten
Grüße und Wünſche des Landratsgmtes, für das Gewerkſchaftskartell
wünſchte Gen. Wille der Tagung beſten Erfolg. Dann begrüßte
Kam. Wosnitza die Verſammkung im Namen der Halberſtädter
Ortsgruppe. Den erſten Vortrag hielt Verwaältungsrat Sernau
vom Landesfürſorgeverband, Merſeburg über

das Schwerbeſchädigkengefetz.

Dieſes Geſetz hat der Landesfürſorgeverband durchzuführen, aber
unter Mitwirkung der Bezirksfürſorgeverbände, alſo der Stadt und
Kreis Wohlfahrtsämter. Der Redner behandelte dann eingehend die
5 wichtigſten Fragen aus dem Geſetz, die jedem Schwerbeſchädigten
am meiſten intereſſieren, in ſehr anſchaulicher und leicht verſtänd
licher Weiſe, nämlich die Fragen der Einſtellung, der Entlohnung,
der Entlaſſung, des Beſchwerderechts und des Vertrauensmannes
Das erſte iſt, daß dem Schwerbeſchädigten zunächſt Arbeit verſchafft
wird. Dieſe Aufgabe iſt ſehr oft garnicht leicht und das Problem
durchaus noch nicht gelöſt. Jeder Arbeitgeber, der 40 Arbeiter be
ſchäftigt, muß nach dem Geſetz einen Schwerbeſchädigten einſtellen.
Auf jede weiteren 50 Arbeiter entfällt wiederum ein Schwerbeſchä
digter. Die Durchführung dieſer Beſtimmung wird durch die vielen
Kriſen, die unſere Wirtſchaft in den letzten Jahren durchgemacht hat,
ſehr häufig erſchwert. Man hat damit begonnen, die Schwerbeſchä
digten in der ganzen Provinz zu verteilen und dann zu verſchieben,

Dieſe Löſung iſt aber
keineswegs glücklich Man muß bei ſolchen Verpflanzungen ſehr vor
ſichtigt zu Werke gehen. Jm großen Stil laſſen ſie ſich nicht durch
führen. Man ſoll auch bei der Durchführung des Gefetzes möglichſt
wenig von Zwangseinſtellungen, die im Widerſpruch zum Arbeit-
geber erfolgen, Gebrauch machen, weil ein ſolches Arbeitsverhältnis
niemals leicht iſt. Der Redner beſchäftigt ſich dann mit der Frage
der Entlohnung. Iſt der Schwerbeſchädigte eingeſtellt, ſo tritt ſehr
häufig bald eine Differenz wegen der

Enklohnung
Zunächſt gilt auch für den Schwerbeſchädigten der Tarif. Abe

es kann ein prozentualer Abzug bei nicht voller Arbeitsfähigkeit ein
treten. Um das aber zu vermeiden, ſoll der Schwerbeſchädigte in

erſter Linie nur ſolche Stellen erhalten, wo er voll arbeitsfähig iſtDas Einfachſte und Beſte für jeden ſchwerbeſchädigten Arbeitnehmet

iſt, ſich an die Tarife zu halten. Jm Notfall muß der Landesfür
ſorgeverband eingreifen. Das Wichtigſte im Geſetz iſt die Frage der

Enklaſſung.

Grundſätzlich muß die Kündigungsfriſt mindeſtens 4 Wochen be
tragen. Das iſt die Grundfriſt. Das muß jeder Schwerbeſchädigte
wiſſen. Außerdem iſt aber zu einer rechtsgültigen Kündigung noch
die Zuſtimmung des Landesfürſorgeverbandes nötig. Der Arbeit
geber muß gleichzeitig mit der Kündigung einen Antrag an den Lan
desfürſorgeverband ſtellen, dieſe Kündigung zu genehmigen. Stimmt
der Landesfürſforgeverband zu, ſo iſt die Kündigung rechtskräftig
Das Gleiche gilt auch beim Konkurs oder Betriebseinſtellung uſw.
Jn ſorgen Fällen kann der Landesfürſorgeverband die Kündigungs-
friſt auf 3 Monate verlängern, um dem Schwerbeſchädigten den
Uebergang in einen anderen Betrieb zu erleichtern. Es beſteht aber
kein Rechtsanſpruch auf dieſe Verlängerung. Der Schwerbeſchädigte
iſt ſelbſtverſtändlich in ſolchen Fällen während der drei Monate zur
Arbeit verpflichtet. Der Landesfürforgeverband macht nach Möglich-
keit von dieſer Verlängerung Gebrauch. Erhält der Schwerbeſchä
digte während dieſer Zeit andere Arbeit, ſo fällt natürlich die Weiter

dem alten Arbeitsverhältnis weg. Für
Beſchiwerden

iſt ein Beſchwerdeausſchuß in Merſeburg gebildet, der über die Be
ſchwerden umgehend zu entſcheiden hat. Dieſer Ausſchuß iſt aber zu
ſchwerfällig, und man iſt daher dazu übergegangen, überall dort, wo
Beſchwerden erhoben werden, möglichſt in der Nähe des betr. Ortes

Unterausſchüſſe, an denen Arbeitgeber und Arbeitnehmer teil
nehmen, tagen zu laſſen. Dieſe Maßnahme hat ſich als ſehr glücklich
erwieſen. Das Ergebnis iſt ſehr günſtig. Es haben in den letzten
Jahren etwa 140 bis 150 ſolcher Sitzungen ſtattgefunden, die alle,
mit einer Ausnahme, zum Erfolg führten. Bei Betriebsein-
ſchränkungen ſind auch prozentual nach dem Geſetz die Schwer
beſchädigten zu entlaſſen, ſodaß z. B. auf 400 Entlaſſungen von Ar
beitern auch 8 Schwerbeſchädigte fallen. Dieſe Maßnahme iſt ſehr
bedauerlich, läßt ſich aber zur Zeit nicht ändern. Wenn ein Schwer
beſchädigter nur auf Zeit eingeſtellt iſt, oder nur für eine
beſtimmte Leiſtung, dann iſt dic Entlaſſung ohne Zuſtimmung des
Landesfürſorgeverbandes zuläſſig. Es empfiehlt ſich, ſofort bei der
Einſtellung dem Arbeitgeber mitzuteilen, daß man Schwerbeſchädig
ter iſt. Sonſt entſtehen leicht ſpäter Schwierigkeiten, die für den Be
treffenden manche Nachteile mit ſich bringen können. Sehr oft taucht
die Frage auf, ob auch zur Aenderung des Arbeitsverhältniſſes des
betr. Schwerbeſchädigten innerhalb desſelben Betriebes die Zuſtim
mung des Landesfürſorgeverbandes notwendig iſt. Dieſe Frage iſt
zweifelhaft. Man wird ſie, je nach dem Fall, bejahen oder verneinen
müſſen. Die Zuſtimmung iſt unbedingt erforderlich bei völliger Aen
derung des Arbeitsverhältniſſes, alſo z. B. bei der Ueberführung vom
Angeſtellten in das Arbeiterverhältnis- Man wendet ſich am beſten
in ſolchen Fällen zunächſt an den Betriebsrat oder Vertrauensmann.
Auch an der Kurz arbeit muß der Schwerbeſchädigte teilnehmen
Zur friſtloſen Entlaſſung iſt die Zuſtimmung des Landes
fürſorgeverbandes nicht erforderlich. Jn dieſen Streitfällen kann
nicht die Fürſorgeſtelle, ſondern muß das Arbeitsgericht entſcheiden
Der Schwerbeſchädigte hat auch das Streikrecht. Er muß aber
nach Beendigung des Streiks unbedingt wieder eingeſtellt werden.
Darauf hat er ein Recht, das er allerdings verliert, wenn er während
des Streikes einen Grund zur friſtloſen Entlaſſung gibt. Jn Be
trieben, wo mindeſtens 5 Schwerbeſchädigte beſchäftigt werden, wird

ein Vertrauensmann
gewählt. Er hat eine ähnliche Stellung wie der Betriebsrat, kann
aber den Schwerbeſchädigten im Prozeß nicht vertreten. Es em
pfiehlt ſich, daß er mit dem Betriebsrat möglichſt Hand in Hand

zahlung des Lohnes aus

n

arbeitet oder am beſten Mitglied des Betriebsrates ſelbſt iſt. Der
Vertrauensmann ſoll in allen Streitfällen ausgleichen Und ver
mitteln. Der Redner beſchäftigt ſich dann noch mit den Ankrägen auf
Gleichſtellung. Das Schwerbeſchädigtengeſetz iſt ein dauernder Be
ſtandteil der geſamten Sozialgeſetzgebung geworden, und hat ſich
ſehr günſtig ausgewirkt. Jn der Provinz gibt es 5000 Arbeitgeber,
mit denen bei wenigen Ausnahmen bisher gut ausgekommen iſt.
Auf Grund dieſes Geſetzes ſind 400 000 Schwerbeſchädigte in Arbeit
gekommen. Die Provinz Sachſen ſteht neben Württemberg am gün
ſtigſten da. Dieſe Tatſache ſoll ein Anſporn ſein, ſtändig nach neuen
Wegen zu ſuchen, die Lage der Schwerbeſchädigten zu erleichtern.
Der Redner warnt dann noch vor allzu raſchen Anträgen auf Ka
pitalabfindung. Mit der Hauszinsſteuer und der Kapitalabfindung
iſt noch lange kein Haus fertig. Die Bodenbank in Berlin gibt auch
nur Reſthypotheken in Höhe von 2—3000 Mark. Für die ganze Pro
vinz ſtellt ſie alljährlich 85 000 Mark bereit. Das iſt ſehr wenig Es
muß daher jedes Bauvorhaben zuvor ganz genau durchdacht werden
ehe man an einen ſolchen Plan herangeht. Zum Schluß erwähnt
der Redner noch die Hindenburg-Spende, die eine außergewöhnliche
Hilfe bieten ſoll. Sie wird zwei Mal im Jahr ausgeſchüttet. An
lräge ſind an die Bezirksfürſorgeverbände zu ſtellen.

Dann ſprach Kam. Kirch o ff- Magdeburg über

den Kampf vor dem Verſorgungsgericht um die Renle.
Er ſchilderte kurz die Entwicklung des Verſorgungsweſens. Seit
1918 haben wir manche Verbeſſerung in ſozialpolitiſcher Hinſicht er
fahren, aber noch lange nicht ein ausreichendes Ergebnis erzielt. Es
beſteht noch immer der Kampf der Minderleiſtungsfähigen um den
ſozialen Ausgleich. Die Wirtſchaft erklärt heute, daß ſie mehr ſoziale
Laſten nicht mehr tragen könne. Das zeigt deutlich die Situation
an. Das Verſorgungsgericht nun entſcheidet oft nach ſtarren konſer
vativen Geſichtspunkten. Es gibt Richter, die der Meinung ſind, daß
die höchſte Stufe der ſozialen Hilfe ſchon erreicht ſei, dementſprechend
fallen auch die Entſcheidungen aus. So iſt es auch in Magdeburg
Man muß das Verfahren vor den Verſorgungsämtern Verwal
tungsbehörden) und das vor den Spruchkammern wohl unter
ſcheiden. Die letzte Jnſtanz iſt das Reichsverſorgungsgericht. Der
Redner ſchildert dann im Einzelnen das Verfahren ſelbſt. Gegen
den Beſcheid des Verſorgungsamtes iſt innerhalb 4 Wochen Be
rufung bei der Spruchkammer einzulegen. Dieſe Friſt muß unbedingt
gewahrt werden. Das muß jeder Kriegsbeſchädigte genau wiſſen.
Das Verfahren dauert im Berufungsfalle meiſtens 9 Monate. Die
Spruchkammern des Verſorgungsgerichts ſind derartig überlaſtet,
daß eine Beſchleunigung der einzelnen Fälle unmöglich iſt. Am
beſten geſchieht jede Berufung durch eine Organiſation, alſo durch
den Reichsbund. Der Einzelne erreicht hier wenig. Die Organiſa
tionsvertreter aber, die Erfahrung auf dieſem Gebiet haben, werden
ſehr oft die Sache zum Erfolg führen. Der Redner, der ſelbſt Ver
treter des Reichsbundes vor dem Verſorgungsgericht Magdeburg iſt,
gibt eine ganze Reihe höchſt anſchaulicher Beiſpiele und berichtet aus

der Praxis. Beſchwerde führt er über einen hieſigen Arzt, von dem
keine gutachtliche Aeußerung zu erhalten ſei. Es ſei ſogar ſchon die
Polizei beauftragt worden, die Akten wieder abzuholen. Vor allem
müſſe bei allen Berufungsverſahren für ſtichhaltiges Beweismaterial
geſorgt werden. Weiter ſpricht er über das Rekursverfahren vor
dem Reichsverſorgungsgericht, das eigentlich nur zuläſſig iſt bei
weſentlichen Verfahrensmängeln. Er verbreitet ſich über eine Reihe
ſehr wichtiger Fragen aus der Praxis der Rechtſprechung und gibt
dem Zuhörer manchen Hinweis, wie er ſich in ähnlichen Fällen zu
verhalten hat. Der Kampf vor dem Verſorgungsgericht iſt ſchwer
Alle müſſen dafür ſorgen, daß der Reichsbund möglichſt viele Bei
ſitzer ſtellt Dazu iſt aber in erſter Linie eine ſtarke Organiſation
erforderlich.

In der Ausſprache nahm Gen. Niehardt für die ſozial
demokratiſche Partei das Wort und wies auf das Kampfjahr 1928
hin. Die ganze arbeitende Klaſſe müſſe ſich zuſammenſchließen
Dann würde dieſes Jahr, das ſich durch eine Reihe von Wahlen aus
zeichnet, ein bedeutender Schritt vorwärts auf dem Gebiet der So
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Chriſtel.
Ein Bauernroman von Marig Linden.

Nachdruck verboten

Ein Scherenſchleifer guckte grinſend über den Zaun. Libuſſa
bat ihn, die Gänſe aus dem Garten zu treiben und ſie in den erſten
Stall rechter Hand einzuſperren. Der Scherenſchleifer war gern
dazu bereit, denn die Bewohner des Berghofes gehörten zu ſeinen
Kunden

Artur ſchrie, als ob er in einem Löwenkäfig geraten wäre, aber
Libuſſa ſtieß ihn ungerührt vor ſich her. Als ſie vor dem Haufe
anlangten, verlegte ſich der Junge gufs Bitten, aber Libuſſa ſagte
ſehr entſchieden

„Nix dal

37. Fortſetzung.

„Hier hob' ich Stehler!“ ſagte die Böhmin triumphierend, als
ſie mit ihrem Gefangenen in die Küche kam. Dann erzählte ſie,
daß Artur die Zuckerſchoten arg verwüſtet hatte, und daß die
Gänſe unter dem Salat große Verheerungen angerichtet hätten.
Der Scherenſchleifer, der nun eintrat beſtätigte ihre Angaben und
hob rühmend ſeine Leiſtungen hervor.

„Haben Sie die Gänſe aber auch gut eingeſperrt?“ fragte Chri
ſtel. „Ja? Na, das is ſchön Wollen Sie mithalten? Es gibt
Hirſebrei!“

„Das js gerade meine Leibſpeiſe!“ verſicherte der Scherenſchlei
fer und ſetzte ſich vergnügt an den Tiſch.

Exner, Berta und die Knechte ſchimpften weidlich auf den Jun
gen, der trotzig und verſtockt zu Boden ſah. Chriſtel ſagte

„Berta, wenn du gegeſſen haſt, gehſt du zu Bruchmüllers.
ſollen ihre Gänſe und ihren Jungen auslöfen!“

„Alle Hötel (Häupter) Salate hoben die Ludergänſe verdamm
tige angefreſſen!“ jammerte die Böhmin. „Alles is hin!“

„Für den Kopf Salat habe ich dreißig Pfennige bekommen“,
ſagte Ehriſtel. „Da können Bruchmüllers ordentlich in die Taſche
greifen“.

„Jn Schoten hat gehauſt, wie Teixel leibhaftiges; hat abgeriſſen
ganze Stauden!“ führ Libuſſa fort.

Sie drehte die Taſchen des hoffnungsvollen Arturs um. Ein
Kreiſel, ein Stück von einem Hufeiſen, drei in der Aſche gebraktene
Kartoffeln, eine Käſerinde, einige krumme Nägel, eine Hand voll
Glaskirſchen und ſo viele Zuckerſchoten fielen heraus, daß die
Mägde von neuem in ein Zeterget Ichrei ausbrachen.

Sie

Sowie der letzte Löffel Hirſebrei gegeſſen und das Tiſchgebet
geſprochen war, ging Berta zu Bruchmüllers. Nach kürzer Zeit
erſchien ſie mit Arturs Mutter, einem kleinen, behenden Weibe,
das Schielaugen, eine platt gedrückte Naſe und ſandfarbenes
Haar hatte. Auf der Schwelle begann die Bruchmüller ſchon:

„Aatur, Aatur, was haſte bloß gemacht? Du wirſt ſchöne Senge
kriegen! Haſte zu Hauſe etwan nich genug zu eſſen? Mußte bei
fremden Leuten drum anſprechen? Na, Herr Exner, Sie haben
ja auch Famillje. Sie wiſſen doch! Kinder ſind Kinder. Jhre
lieben Jungs werden es mal nich anders machen. Wenn ſie mir
in die Schoten gehen, denn will ich bloß mäßig ſchimpfen

„Wo haben Sie denn Jhre Schoten?“ fragte Berta erboſt. „Die
wachſen Jhnen woll im Blumentopfe oder in der Dachrinne?“

Frau Bruchmüller wollte ſich über diefe Frage vor Lachen aus
ſchütten. Als ſie wieder zu Atem gekommen war, ſagte ſie honig-
ſüß:

„Dann nehmen Sie's nur nich übel, lieber Herr Exner. Aatur
wird es nich wiedertun, und ich dank auch ſchön, daß Sie mir
meine Gänſe ſo lange eingeſtellt häben, aber jetzt werd ich ſie wie
der mitnehmen“

„Erſt kommen Sie nur mit in den Garten entgegnete Chriſtel,
und ſehen Sie ſich den Schaden an, den Jhr Junge und Jhre
Gänſe gemacht haben

„Der Schaden kann nicht groß ſein“, verdſetzte Frau Bruch
müller ſehr freundlich, aber mit einem ſtechenden Blick, „denn heuer

will ja niſcht wachſen“.
Bei uns wächſt es ſchonſt“, erklärte Berta.
„Da haben Sie halt Glück“, gab die Frau lächelnd zurück.
Widerwillig vegleitete ſie Chriſtel in den Garten.
Vier Stauden Zuckerſchoten hat er ganz zunicht gemacht!“ rief

Chriſtel Dann zählte ſie die angefreſſenen Salatköpfe und ſagte
betrübt: „Einundzwanzig Stück ſind hin!“

„Ach, das wächſt doch wieder nach!“ log Frau Bruchmüller.
Warum nich gar!“ rief Chriſtel entrüſtet aus. „Es ſind ja

überall die Herzblätter raus! Was ſoll da noch wachſen? Am
Satat haben wir ſechs Mark dreißig Pfennige Schaden

„Warum nich gar, Wirtin! Der bringt den vollen Preis!“
Sie können den Salat kriegen, dann werden Sie ſehen, was

er bringt! An den Zuckerſchoten hat Jhr Junge viel verſehrt, das
will ich Jhnen ſchenken aber die ſechs Mark dreißig Pfennige
müſſen Sie bezahlen.

„Sie ſpaßen woll?“ fragte die Bruchmüller wütend. „Ueber
haupts is es gar nich Jhre Wirtſchaft. Sie dienen hier ja bloß

Jch werd' mal Herrn Exner fragen, ob er mich ſo beräubern will.
Das is hier doch keine Räuberhöhle, das is doch ein anſtändiges
Haus!“

„Ja, fragen Sie ihn nur!“
Die Frau lief ins Haus und erklärte mit großer Zungenfertig

keit, daß ihr Aatür ſo gut wie gar keinen Schaden angerichtet
hätte, aber Exner verſetzte barſch:

„Der Lümmel hat hier wie ein Koſake gehauſt und das war
nich das erſte Mal, daß er hier gemauſt hat. Er hat noch von
unſern teuern Glaskirſchen in der Taſche gehabt, die uns geſtern
geſtohlen worden ſind. Die Frau Doktor hätte uns die ſchönen
Kirſchen mit Gold aufg ewogen die Jhr Schlingel geſtohlen hat.

„Das is nich wahrl“ ſchrie Frau Brüchmüller. Jch werd Jhnen
verklagen. Sie haben ihn nich dabei erwiſcht, alſo dürfen Sie ſo
was gar nich reden!“

„Wir haben doch unſe Kirſchen bei ihm gefunden!“ ſchrie Berta
noch lauter „Krumm und lahm haben wir uns mit dem verpuch
ten Waſſertragen geſchleppt, damit ſolch Lausigel ſchlampampen
kann, wo wir uns nich eine Kirſche vergönnenl“

„Da will ich doch mal den Herrn Pfarr' fragen, ob die Wirtin
das Recht hat, ſechs Mark und dreißig Pfennige für das biſſel
Grünzeug zu fordern!“ erklärte Frau Bruchmüller ſpitz.

„Was, ſo wenig hat ſie verlangt!“ entrüſtete ſich Berta. „Zwan
zig Mark hätte ſie fordern ſollen, das wäre in Ordnung geweſen!“

„Wer ſpricht denn mit dem dummen Stück?“ fragte die Schnei
derfrau höhniſch.

„Verſtohlenes Keſſelflickervolk!“ kreiſchte Berta.

Chriſtel war während des Streites eingetreten,
Berta:

„Sei ruhig“, dann ſagte ſie gelaſſen
„Wollen Sie das Geld bezahlen?“
„Daß ich verrückt wäre

Dann bleiben die Ganſe hier, bis wir das Geld haben“,
Ehriſtel ruhig. „Natürlich müſſen Sie für das Futter aufkommen!

„Jawoll“, ſtimmte Exner zu, „Futterkoſten müſſen Sie zahlen
Nehmen Sie jetzt Ihren Jungen und machen Sie die Türe von
außen zu.

„Alſo, da will ich ſchonſt fufzig Pfennige geben, weil ich an
ſtändig ein will“, ſagte die Frau und griff in die Taſche.

„Von dem, was die Wirtin gefordert hat, geht auch nich ein
roter Pfennig runterl“ entgegnete der Bauer. Und jetzt Schluß
mit Muſik! Da is die Tür!“Die Frau zog ihren Jungen mit ſich auf den Hof.

ſie ermahnte

ſagte

Dort blieb



zialpolitik ſein. Gen. Wille betonte, wenn die Schwerbeſchädigten
den vollen Tarifſatz in Anſpruch nehmen, dann müſſen auch umge
kehrt die freien Gewerkſchaften fordern, daß die Schwerbeſchädigten
ſich in ihren Reihen organiſieren. Es gelte das Solidaritätsgefühl
zu wecken Wer ein Haus bauen wolle, der möge ſich einer Genoſſen
ſchaft anſchließen. Dort hat er die ſicherſte Gewähr, daß ſein Wunſch
erfüllt wird. Für die Ortskrankenkaſſe ſprach Gen. Scholz. Die
Schwerbeſchädigten ſind mit den Kaſſenmitgliedern gkeichgeſtellt.
Bisher beſtand ein gutes Verhältnis zwiſchen Schwerbeſchädigten
und Kaſſe Das mag auch in Zukunft ſo bleiben. Kam. Heinrich
Weſche berichtete über eine Schwerbeſchädigten- Tagung der Reichs

bahn in Dresden. Bei der Reichsbahn iſt die Lage der Schwerbe
ſchädigten beſonders ſchwierig. Die Stellungen, die ihnen verſprochen
waren, haben ſie nicht erhalten. Kam. Köhler-Halberſtadt forderte
mehr Schutz für die Schwerbeſchädigten als Betriebsräte und ſtellte
einen dementſprechenden Antrag Der Vertreter des hieſigen Ver
ſorgungsamtes betonte ebenfalls das gute Einvernehmen zwiſchen
Schwerbeſchädigten und ſeinem Amt. Kam. Hechle r-Halberſtadt
führte ſeinen perſönlichen Fall an, der allerdings darüber hinaus
prinzipielle Bedeutung hat. Unerhört iſt es, daß ein Vertrauensarzt
dieſen Kameraden bei der Vorſtellung zunächſt fragte, wieviel
Schnaps er an dem betreffenden Tage ſchon getrunken habe. Dieſe
Takſache wurde von der Organiſationsleitung beſtätigt. Das iſt ein
Fall, der ſchleunigſte Abhilfe fordert. Mit einem Schlußwort der

Referenten wurde dann die inhaltsreiche Tagung geſchloſſen.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 16. Januar.

SPD. An der heute Montag abend ſtattfindenden General
verſammlung mit Vortrag über die Freimaurer, nehmen nicht nur
die Genoſſinnen und Genoſſen aus der Stadt teil, ſondern es müſſen
auch alle Parteimitglieder von atte ſich reſtlos hieran be
teiligen.

Mit dem Kinderwagen um die Welt, reiſten Vater und Sohn

Corgawicki, bis in Hornburg der Landjäger ſich die beiden etwas
genauer anſah und bei Prüfung der Perſonalien feſtſtellte, daß ſie
von der Staatsanwaltſchaft in Göttingen ſeit 1922 und 23 wegen
Körperverletzung ſteckbrieflich geſucht werden. Und nun bezogen
Beide mit ihrem Kinderwagen Zelte Nummer Sicher, was allerdings
in dem vorgeſehenen Reiſeplan nicht vorgeſehen war.

Neue Gutsvorſteher. Jn den Ausführungsbeſtimmungen zur
Auflöſung der Gutsbezirke iſt beſtimmt, daß der bisherige Guts
beſitzer nicht mehr gleichzeitig der Gutsvorſteher iſt. Für den Kreis
Wernigerode ſind nunmehr als Gutsvorſteher ernannt: Gutsbezirk
Drübeck, Lehrer Schmidt, Altenrode Gemeindevorſteher Vogt, Harz
forſten Oberförſter Benjes, Langeln Gemeindevorſteher Hoffmeiſter,
Minsleben Gemeindevorſteher Schilling, Schmatzfeld Domänenver
walter Pauli, Stapelburg Förſter Ramme, Veckenſtedt Hofmeiſter
Eilert, Waſſerleben Hofbeſitzer Henneberg, Schloß Wernigerode Bau
rat Kilburger.

Hochwaſſerſchäden. Für die Regulierung der letzten Hoch
waſſerſchäden aus 1927 ſind, wie wir hören vom Kreis Wernigerode
25 000 A und Kreis Halberſtadt 10000 bewilligt, da die Provinz
den geſetzlich vorgeſchriebenen Anteil ebenfalls zugeſichert hat.

Wie man Feſte nicht feiern ſoll Der Verein für Altertums
künde hatte auf dem Brocken eine Goethefeier veranſtaltet An
ſcheinend glaubten die Organiſatoren bei dieſer Feier komme das
Geld nur ſo in Strömen in die Feſtkaſſe. Jedenfalls ſteht feſt, daß
jetzt Kommunalverwaltungen das Defigit in Höhe von 650 e decken

ſollen. Wir ſind die Letzten; die gegen die Beſtrebungen dieſes
Wereins etwas einwenden wollen. Man kann auch in würdiger Form
ſolche Geſchehniſſe begehen, aber es erſcheint uns ſehr fraglich, ob
man auf dieſe Art Veranſtaltungen machen darf, um dann die
Steuergroſchen der Geſamtheit für das Defizit heranzuziehen.

Hausſammlungen. Um planmäßig auch in unſerm Kreis ſein
Geld los zu werden, ſind hier nicht weniger als 10 Hauskollekten
von der Regierung genehmigt worden. Und da größtenteils die
Arbeitergroſchen zu ſolchen Sammlungen mit Vorliebe genommen
werden, wollen wir aufzeichnen, wer die Vereine ſind, die ſammeln:
Innere Miſſion Magdeburg, Guſtav Adolf-Stiftung, Gefängnisge
fellſchaft, Katharinenſtift Wittenberg, Berliner Miſſionsgeſellſchaft,
Waiſnefürſorge Magdeburg, Hilfsverein für Taubſtumme, Cecilien
ſtift Hälberſtadt, Evangeliſch-kirchl. Hilfsverein Magdeburg und der
Verein für Abhilfe der dringendſten Notſtände in der evangeliſchen
Landeskirche Die Auswahl iſt alſo groß.

Der Landwirkſchaftskammer Halle iſt für den Töchterlehrgang
in der Landwirtſchaftsſchule vom Kreis Wernigerode ein Betrag
hewilligt worden.

Keichsbund der Kriegsbeſchädigken. Der Verſammlungsein
ladung waren die Mitglieder ſehr zahlreich am Sonnabend abend
ins Monopol gefolgt. In dem Jahresbericht des Vorſtandes kam
kürz die überaus große Tätigkeit im letzten Jahre zum Ausdruck
Mit einem Mitgliederbeſtand von 320 trat die Organiſation in das
Jahr 1927. Den 39 Reuaufnahmen ſtanden 26 Abgänge gegen
über, ſodaß das Geſchäftsjahr am 31. Dezember 1927 mit 333
Mitgliedern abſchloß. Der erſte Vorſitzende Kam. Wolf hat in
folge ſtark angegriffener Geſundheit ſein Amt niedergelegt. Es war
nicht einfach für ihn einen Nachfolger zu finden. Aus der vorge
nommenen Stimmzettelwahl ging Kam. Klein mit 42 Stimmen,
gegen 20 und 7 Stimmen, die auf den Gegenkandidaten entfielen
oder ungültig waren, hervor. Zweiter Vorſitzender wurde Kam.
v.d. Heyden, Kaſſierer: Kam. Baxmann, Schriftführer Kam.
Knoche, Reviſoren die Kam. Smelzkopf und Finger, Beiſitzer
Kam. K. Böttcher, R. Schmidt, Frau Müller u. Frau Levermann,

ſie ſtehen und ſchrie den Hausbewohnern mit voller Lungenkraft
eine Flut von Schmähungen zu. Sie beehrte Berta mit den Koſe
namen: Kriewatſchiges Laſter, krummbeiniges Krachſcheit, ſaudum-
mes Luderl! Die Böhmin ſchalt ſie eine alte Zuchthäuslerin, eine
hergelaufene Landſtreicherin, ein verlauſtes Bettelweib. Dann be
geiferte ſie Chriſtel, wie eine Rieſenſchlange ihr Opfer begeifert, ehe
ſie es verſchlingt. Jhre ſchmutzigen, gemeinen Reden trafen Chri
ſtel wie Peitſchenhiebe. Sie ſchlug die Augen zu Boden, Röte und
Bläſſe wechſelten auf ihrem ſchönen Geſicht und ihr kraftvoller Kör
per bebte, als ob er von Fieberſchauern gefchüttelt würde.

„Bildet Euch nur nich zu viel ein auf Euren Bankert!“ kreiſchte
die Furie, „der is ſchonſt vom Satan gezeichnet! Den hat

Das Wort blieb ihr im Halſe ſtecken, denn Exner war wie ein
Rafender vor die Tür geſtürzt.

„Mein Kind willſt du verläſtern?“ ſchrie er. „Wart', dafür zahl
ich dich aus!“

Er hatte das Weib mit der Linken gepackt und ſeine wüchtige
Rechte fiel ſchwer auf ihre Schultern und ihre Wangen, bis paiſte
ihm in den Arm fiel und leiſe ſagte

„Nich doch Fritzl! Ein ordentlicher Mann ſchlägt doch eine Frau
mich! Du biſt ja ſo viel ſtärker, wie ſie!“

Mit einer Verwünſchung ſtieß Exner das Weib ſort, dann ſolgte
er Chriſtel ſchwer atmend in die Küche

Erortfetzung folgt.

Die Beſchwerdekommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus zwei Kamera-
den und einer Kameradin. Die Unterkaſſierer wurden wiederge
wählt. Aus der Wahl für den Verkrauensmann im Fürſorgeaus-
ſchuß ging Kam. Otto Kühne mit 48 gegen 19 Stimmen und als
Stellvertreterin Frau Jung, hervor. Der neugewählte Vorſitzende
dankt dem ausgeſchiedenen Kam. Wolf für ſeine erfolgreiche Tä
tigkeit und bat ihn in dem ſchweren Amt zu unterſtützen. Durch
Erheben von den Sitzen brachten die Anweſenden dieſen Dank der
Organiſation zum Ausdruck. Am 11. Februar findet eine Ver
ſammlung mit dem Kam. Kirchhof fe Magdeburg als Vortra
genden, ſtatt, wozu die Mitglieder aufgefordert werden eifrige Pro
paganda zu treiben. Mit einem Appell an die Mitglieder, wer
bend für die Organiſation tätig zu ſein würde die Verſammlung
geſchloſſen. In OHrganiſationsangelegenheiten iſt der Vorſitzende
in ſeiner Wohnung nicht zu ſprechen, ſondern dazu dienen nur
die für Mittwoch abend angeſetzten Sprechſtunden im Monopol.

Die Freiwillige Feuerwehr. Die Wernigeröder Wehr hatte
zum Sonnabend nach „Stadt Königgrätz“ zu ihrem Wintervergnü-
gen eingeladen. Getreu dem Grundſatz „Einer für Alle und Alle
für Einen“ waren auch Vertreter der Bruderwehren aus der näch
ſten Umgegend und ſogär aus Halberſtadt gekommen. Der ganzen
Veranſtaltung gab die unter dem Kommando des Kameraden Bä-
necke ſtehende Feuerwehrkopelle die beſte Note Die Anſprachen
von Branddirektor Uehr und Stadtbarrat Deiſtel als Vertreter der
Stadt betonten die Arbeit der Wehr für die Allgemeinheit in Not
und Gefahr Stürmiſche Zuſtimmung fand auch ein Luſtſpiel wie
der von Fräulein Hartmänn geſprochene Prolog. Das Tonkünſt
lerOecheſter von Oſtermeyer war künſtleriſch auf voller Höhe.
Nach Abwicklung des Programms überreichte Stadtbaurat Deiſtel
an den Oberfeermann Auguſt Kabelitz für 40jährige Dienſte
bei der Wehr und ſeine langjährige Tätigkeit in der Feuerköſch
deputation, dem Steiger Trümpelmaänn, Oberfeuermann
Wenzel, Feuermann Meißner, alle für 20jährige, dem Brand
meiſter Fleinert und Reider und dem Feuermann Karl
Lange, für jährige Tätigkeit künſtleriſche Auszeichnungen.
Nun trat die Wehr in die richtige Aktion. Es wurde gelöſcht“.
Der Geiſt der nicht nur auf dem Feſte, ſondern bei der Feuerwehr
überhaupt herrſcht iſt nicht nur kameradſchaftlich, ſondern der einer
großen Familie.

Aus Halberſtadt.
Der Grundgedanke der Volkshochſchule.

Die ſtädt. Volkshochſchule beginnt jetzt ihr 26 Vierteljahr. 1919
wurde ſie gegründet. Sie iſt ein Geſchöpf der Revolution. Gewiß,
die Jdee iſt älter, aber ihre Verwirklichung brachte erſt die Republik

Das neue Semeſter wurde geſtern in der üblichen Weiſe in der
Aula des Lyzeums mit einem Eröffnungsabend begonnen, der aber
ſein beſonderes Gepräge durch den Vortrag des Leiters der Volks
hochſchule, Profeſſor Arfert, erhielt, der über den Volkshochſchul
gedanken ſprach.

Der Abend war muſikaliſch umrahmt. Studienrat Pätzmann
leitete ihn mit einem wohlgelungenen Vortrag von Schuberts Jm
promptu Bedur auf dem Flügel wirkſam ein. Dann ſang die Chor
gruppe Schuberts Geiſt der Wahrheit mit guten Stimmen und fein
abgeſtimmt. Es fiel nur auf, daß dieſe junge Chorgruppe ihre gan
zen Männerſtimmen offenbar vom Realgymnaſtium ausleihen muß.
Schäde, gibt es in der Volkshochſchulgemeinde keine Sängner?

Prof. Arfert ſprach dann in einem weitgreifenden Vortrag
über den Grundgedanken der Volkshochſchüle. Leitend ſei von
Anfang an ſeit der Gründung der Gedanke Volk geweſen. Es genüge
aber keineswegs die Bildung des Volkes, ſondern hinzutreten müſſe

die Bildung zum Volk hin, zum Volksſein. Es fehlte dem alten
Reich die Volksſeele. Statt deſſen gab es Klaſſen, Maſſe, Publikum
Jetzt ſei eine Wendung zum Volk zu beobachten. Eine Zelle zur Bil
dung zum Volk wolle die Volkshochſchule ſein, die Klaſſen nähern,
die deutſchen Stämme (Oeſterreich) zuſammenführen, den Gedanken
der deutſchen Bildung klären, die Sehnſucht nach geiſtigen Zuſam
menſchluß erfüllen, ſchließlich die Staatseinheit fördern. Weil die
Volkshochſchule zeitentſprungen und zeitgemäß war, hat ſie ſich ge
ſund erhalten. Sie will weiter dem Hörer die Teilnahme am höchſten
Kulturgut vermitteln, die in die Ecke geſtellte Seele erfriſchen, näher
herankommen an den Sinn und die Anlagen, die in jedem Einzel
nen verborgen ſind. Sie will aber auch tüchtige Staatsbürger her
anziehen. Jhre Arbeit ſoll alſo auch geſellſchaftsbildend ſein. Das
ſind ihre Aufgaben.
bewegt ſich in großen Gegenſätzen: auf der einen Seite wachſende
Intellektualiſierung, Mechäniſierung, Materialiſierung, auf der an
deren Seite ſteht der innere Menſch, der ſich dagegen wehrt, zum
Atom der Wirtſchaft zu werden. Soll die Volkshochſchule nun prak
tiſche Fortbildungsarbeit treiben oder die Kulturkräfte bilden? Das
große allgemeine Erlebnis war der Krieg von 1914. Damals wurde
zum erſten Mal Erlebnis, was Volk iſt. Dieſes Ereignis wirkte
revolutionierend und hat den jetzigen hiſtoriſchen Prozeß eingeleitet.
Mit dieſem Volksbewußtſein erwachte das Völker und Menſchheits
bewußtſein. Das ſind mit dem Jcherlebnis die vier Grunderlebniſſe
jedes Menſchen. Sie ins Gleichgewicht zu bringen, ſei eine Aufgabe
der Volkshochſchule. Es gelte die große geiſtige Ebene zur Gemein
ſchaft zu ſchaffen. Nicht in der Wirtſchaft erfülle ſich ein Volk, ſon
dern in ſeiner Kultur. Volksgemeinſchaft ſei nur ein Gebiet geiſtiger
und ſeeliſcher Kultur Deshalb müſſe aus der Volkshochſchüle alles
Trennende, wie Parteien, Konfeſſionen uſw. ausſcheiden. Notwendig
ſei die Bildung zu ſelbſtändigen, geiſtig freien Menſchen. Die höchſte
Stufe unſeres Volkes ſei erreicht, wenn wir die Einheit in der Frei
heit ſuchen. Wir wollen denkende Menſchen, die ſich ſelbſt verwirk
lichen. Es gelte zu zeigen, wie jede Nationalkultur Menſchheitsinhalt
hat, jede ein Teil des Ganzen ſei. Die Horizonkerweiterüng vom
Jch über die Nation zur Menſchheit ſei Sinn der Volkshochſchule.
Sich als Glied des Kosmos zu fühten, eine Ahnung des Abſoluten
zu vermitteln, ihre letzte Aufgabe So müſſen der Höhrer zur Akti
vität erzogen werden, alle Tiefen, alle Tragik, alle Probleme müſſe
er kennen lernen, und zum ſtarken Gegenwartsmenſchen werden.
Dann werde das Ziel erreicht.

Zwei Lieder der Chorgruppe beſchloſſen den Abend
S

Es ſind viele gute und tiefe Gedanken an dieſem Abend laut ge
worden. Iſt es aber nicht die wichtigſte Aufgabe der Zeit, ſich mit
der Materie auseinanderzuſetzen? Die Flucht vor dem Stoff nützt
nichts, ſondern nur ſeine Durchdringung, das Geradedrauflosgehen.

Die ſtädt. Badeanſtalf in der letzten Woche In der ſtädtiſchen
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 9. Januar 1928,
bis einſchl. Sonnabend, den 14. Januar, 3265 Schwimmbäder, 554
Wannenbäder, 96 ruſſ.eröm. Bäder, 29 elektriſche Lichtbäder, 761
Brauſebäder, zuſammen 4705 Bäder verabreicht.

Z. N. Kunſtverein. Jm Kunſtverein Halberſtadt ſind folgende
Veranſtaltungen für die nächſten Monate vorgeſehen: Januar 19.
Vortrag Reg. und Baurat Bode-Kaſſel: Gotenkunſt in Ravenng und
Venedig Februar 12.——26.. Ausſtellung Bernuth Elberfeld Februar
16. oder 23.: Vortrag Dr. BruhnBerlin: Mode als Ausdruck der

Wie ſollen ſie nun erfüllt werden? Unſere Zeit

Künſtler- Kultur des 18./19. Jahrhunderks;
lung Frl. Fleck: Portrait; An einem noch
Tage Vortrag K. Schneider Halberſtadt:
gaues; April 1.— 15.:
April 5. Stöveſandt-Halberſtadt: Dürer, (Dürers 400jähriger Todes
tag). Die Vorträge finden in der Aula des Lyzeums, abends 8 Uhr,
die Ausſtellungen im Muſeum, Domplahz, ſtatt.

Die vVorleſeſtunden der Skadtbücherei an den Mittwoch
Abenden pon 20 21 Uhr beginnen wieder am 18. Januar. Unter
dem Titel In Schnee und Eis hören wir zwei kleine Erzählungen
von Hermann Heſſe und Hans Hoffmann. Am 25. Januar wird vor
ausſichtlich „Volksdichtung aus dem Balkan“ zu Gehör gebracht. Am

Februar hoffen wir auf einen der ſchönen plattdeutſchen Abende
des Herrn Schriftleiters Molkenbuhr.

Stadttheater. Dienstag 20 Uhr Dienstag und Donnerstag
Dauerkarten gültig) „Aida“, Verdis große Oper mit ihrem faſginie
renden Opernſtoff und exotiſchen Eingel- und Enſembleſzenen. (Die
Oper wurde koſtümlich vollkommen neu ausgeſtattet). Mittwoch
17 Uhr vorletzte Aufführung „Das verwunſchene Brüderlein“, der
ſchöne Märchenerfolg zu kleinen Preiſen (60 Pfennig bis 340
Mark) für Kinder und Erwachſene gleich. 20 Uhr ſechſte volkstüm
liche Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreifen (3. Rang 60 Pfen-
nig; 2. Rang, 2. RangMitte, 3. Saalſitz 1 Mark; 1. und 2. Saal
ſitz, Sperrſitz, Orcheſterſitz, 1. Rang, Lauben 2 Mark) „Der Biber
pelz Hauptmanns köſtliche Diebskomödie. Donnerstag 20 Uhr
„Paganini“, der ſtarke Operettenerfolg. Freitag 20 Uhr „Zwölf
tauſend das wirkungs- und eindrucksvolle Bühnenſtück. Sonn
abend 17 Uhr letzte Aufführung „Das verwuünſchene Brüderlein“
zu kleinen Preiſen (60 Pfennig bis 340 Mark) für Kinder und Er
wachſene gleich 20 Uhr „Das Grabmal des unbekannten Solda
ten“, die erſchütternde Kriegstragödie als ſiebente volkstümliche
Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreiſen (3. Rang 60 Pfennig;
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz 1 Mark 1. und 2. Saalſitz,
Sperrſitz, Orcheſterſitz, Rang, Lauben 2 Mark). Sonntag 16.30
Uhr letzte Aufführung der heiteren Neſtroy- Poſſe „Einen Jur will

er ſich machen 19.30 Uhr „Drei arme kleine Mädels“, Walter
Kollos neueſter Opereftenſchlager, der in Berlin über 500 Auffüh
rungen erlebt hat. Spielleitung: Paul Kohlmann. Muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſter Legler.

Aus der Wohnung geſtohlen.
danſtraße wurden, als die Bewohnerin auf einige Zeit ſich entfernt
hatte, eine ſilberne Damen Armband-Uhr, ein Armband und eine
Schmücknadel im Werte von 75 Mark geſtohlen.

Feuer in der Bratſiſchküche. Die Feuerwehr wurde geſtern
abend gegen 10 Uhr nach der Bratfiſchküche in der Göddenſtr ge
rufen Dort war Oel übergelaufen und in Brand geraten, ſo daß ein
leichter Brandſchaden entſtanden iſt. Das Feuer war bereits gelöſcht,

als die Feuerwehr eintraf.
Diebſtahl oder Racheakt? Aus einem verſchloſſenen Auto, das

vorübergehend in einem Grundſtück in der Spiegelſtraße unterge
ſtellt war, wurden Rabattſcheine für den Bezug von Dapolin und
Shell und eine Mitgliedskarte des Deutſchen Automobil-Clubs ent
wendet. Außerdem wurden verſchiedene kleine Vorrichtungen am
Wagen, wie Sucher, Scheinwerfer uſw., beſchädigt. Es iſt fraglich,
ob hier ein Diebſtahl vorliegt, oder ein Racheakt in Frage kommt

Anſere Luftdroſchke D. 60 zertrümmert? Wie wir hören, ſoll
unſere Luftdroſchke D. 60, die von dem Leipziger Flieger Haak ge
ſteuert wurde, bei einer Landung in Elſterwerda in Trümmer ge
gangen ſein. Perſonen kamen nicht zu Schaden

Aus Wehrſtedt.
(Gemeinderatsſfitzung) Heute abend 8 Uhr finde

im Lokal Schütze eine öffentliche Gemeinderatsſitzung mit fo
Tagesordnung ſtatt 1. Rechnungslegung des Jahres 1926; 2.
platzangelegenheiten; 3. Verſchiedenes. Anſchließend
heime Sitzung ſtatt. Da die Sportplatzangelegenheit beſonders von
Intereſſe ſein wird, werden alle Sportler auf dieſe Sitzung hin
gewieſen.

März 18.
nicht zu beſtimmenden

Trachtenkunde des Harz

Aus Oſchersleben.
(Die Generalve

letzten Mittwoch ſtatt.
den Jahresbericht.

rfammlung der Parke i) fand am
Der Vorſitzende, Genoſſe Karl Bühring, gab

Dieſem iſt zu entnehmen, daß unſere Partei am
Orte ſehr rührig geweſen iſt. Es haben ſtattgefunden 4 Vorſtands-,
12 Funktionärſitzungen und 12 Mitgliederverſammlungen. An be
ſonderen Veranſtaltungen fanden ſtatt: Am 18. März. Märzgefalle
nengedenkfeier, am 12. Juni: Kreispartei-Huyfeſt, am 17. Juli
Schützenfeſtſonntag): Parteifeſt, am 9. November: Revolutionsge
denkfeier, im Monat Oktober: Lichtbildervortrag des Chineſen Han
Fonkong. Unſere Arbeiter Frauengruppe iſt ebenfalls im ganzen
Jahre ſehr tätig geweſen. Es ſeien unter anderen die Milchkur und
die Ferienveranſtaltungen erwähnt. Die Hauptkraft galt aber dem
Weihnachtsfeſt. Der Erfolg war praktiſcher Sozialismus. Das Jahr
1927 ſchloß gegen 1926 mit einem Plus von 40 Mitgliedern ab,
ebenſo ſieht es auch mit dem Leſen der Parteipreſſe aus. Jn Anbe
tracht deſſen, daß das Jahr 1928 ein großes Kampf und Wahljahr
ſein wird, heißt es tüchtig arbeiten. Den Kaſſenbericht gibt der
Kaſſierer Genoſſe Böhm. Bei der Vorſtandswahl wurde der alte
Vorſtand wiedergewählt. Genoſſe Schumacher- Magdeburg gab An
regungen für die Agitation und Organiſation. Zu dieſer Frage
ſprachen noch die Genoſſen Köhrich und Wegener Am 18. März
wird in dieſem Jahre wieder eine Märzgefallenengedenkfeier veran
ſtaltet. Die Vorarbeiken haben die Genoſſen Friedrich Behrens,
Kern, Nonnenberg, Pupka und Pfuhl zu erledigen. Das Arbeiter
BezirksSportkartell veranſtaltet im Februar oder März einen 2
tägigen Jugendleiterlehrgang. Für unſere Partei werden hierzu die
Genoſſen Weitkuß und Fritz Behrens delegiert. Genoſſe Heinrich
Becker teilt als Unterkaſſierer mit, daß es ihm öfter begegnet ſei,
daß das Mode und Verſicherungsblatt „Für Dich“ als ſozialiſtiſches
Blatt angeprieſen wurde. Dieſes ſtimmt nicht.
abzuweiſen. Eine anregende Unterhaltung gab dann die aairas
am Orte

(Arbeiter- Wohlfahrt) Dienstag, abends 8 Uhr, im
Stadtpark Generalverſammlung. Das Erſcheinen aller Genoſſinnen
iſt unbedingt erforderlich. Vorſtandsſitzung eine Stunde vorher.

Reklame
iſt die Seele des Geſchäfts
Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe
der
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Aus Quedlinburg.
(Das Philharmoniſche Orcheſter Dresden) kommt

nach Huedlinburg. Wiedermal iſt es der Verein Volksbühne und
Bildung, der etwas Hervorragendes auf dem Gebiete der Muſik
bietet. So findet am Mittwoch, den 8. Februar ein großes Hrcheſter
Konzert ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter Dresden, unter
Leitung des Generalmuſikdirektors Eduard Mörike ſtatt. Es iſt ſchon
mehrere Jahre her, daß ein erſtklaſſiges Orcheſter in Huedlinburg
konzertierte.

Vom Arbeitsmarkt.) Leichte Beſſerung auf dem Ar
beitsmarkt für Männer. Die Lage des Arbeitsmarktes für Männer
hat im Stadtbezirk eine leichte Beſſerung erfahren, dadurch, daß der
Unternehmer Heinecke und die Fa. Gebr. Dippe A.G. für landwirt
ſchäftliche und Laboratoriumsarbeiten, und das hieſige Tiefbauamt
für Steinſchlagarbeiten mehrere Arbeitsloſe eingeſtellt hat. Auch
konnten durch das eingetretene milde Wetter mehrere Bauhand
werker ihre Beſchäftigung wieder aufnehmen. Für die hieſige
Waggonfabrik konnten wir zwei Keſſelſchmiede vom Arbeitsamt
Zeitz zur Arbeitsaufnahme anfordern. Jm Landbezirk blieb die Lage
für Männer faſt unverändert. Es ſind noch 1505 Arbeitsſuchende
im Stadt und Landbezirk vorhanden. Leichte Belebung auf dem
Frauenarbeitsmarkt. Etwa 40 Ungelernte fanden Beſchäftigung im
Laboratorium der Fa. Gebr. Dippe, hier. Die Jnduſtriebetriebe
zeigten ſich nicht aufnahmefähig; das Handelsgewerbe meldete eben-
falls keine offene Stelle. Nachfrage war nach guten Hausgehilfin
nen, die vermittelt werden konnten. Schlecht iſt die Lage für beſſeres
Hausperſonal, ſtellenſuchende Köchinnen und Stützen ſind ſchwer
unterzubringen. Arbeitsſuchende wurden 199 gezählt-

Kreis Quedlinburg
Neinſtedt, 16. Januar. (Renkengauszahlung.) Die Renten-

empfänger unſeres Oxtes ſeien nochmals beſonders darauf hinge

wieſen, daß am Dienstag, den 17. d. Mts. die Renten im hieſigen
Gemeindebhüro zur Auszahlung gelangen, und zwar in folgender
Weiſe: Von 9-10 Uhr: für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene,
von 10—11 Uhr: für Sozial Rentner, von 11-—12 Uhr: für Klein
rentner. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß unter allen Um
ſtänden die Gebührniſſe während der angegebenen Zeit abzuholen
ſind.

Aus Thale.
(Arbeiter-Sportkartell Thale) Am Mittwoch,

den 18. Januar, abends 8 Uhr, im Gaſthof „Zur grünen Tanne
Hauptverſammlung Jeder Verein hat 2 Delegierte zu entſenden
Ebenfalls je 1 Vorſtandsmitglied iſt erwünſcht. Sämtliche Vereine,
außer Sportfreunde, haben ihren Fragebogen über Mitgliederſtatiſtit
noch nicht abgegeben. Bis Dienstag abend muß er in unſerem Beſitz
ſein. Bandonionklub und Soz. Arbeiterjugend, die in der letzten
Sitzung fehlten, müſſen ſich ſofort einen Fragebogen vom Gen. Lud
wig Liebing, Joachimſtraße 6, anfordern, an deſſen Adreſſe ſind die
ſelben auch abzugeben. Desgleichen ſind noch einige Vereine mit

ihrem Kartellbeitrag im Rückſtande. Das Geld iſt ſofort abzuführen
an Gen. Louis Werner, Albertſtraße. Abends 7 Uhr, Vorſtands-
ſitzung. Es iſt Pflicht, daß jedes Vorſtandsmitglied erſcheint.

Stadttheater.
Aida, Oper von Verdi.

In der langen Reihe der Verdiſchen Opern gehört Aida zu den
jenigen, die auch heute noch u. wahrſcheinlich auch in den kommenden
Jahrzehnten noch ihres Erfolges ſicher ſind. Lockt das ägyptiſche
Milieu ſchon den Zuſchauer, ſo unterſtreicht Verdis bühnenſichere
Muſik aufs nachdrücklichſte jede Phaſe der Handlung, ſo daß eine
überaus feſſelnde Geſamtwirkung entſteht. Der ſpäte Verdi (Aida
wurde 1871 zur Uraufführung in Kairo gebracht) hätte
wahrſcheinlich vieles anders geſtaltet, tiefer, eindringlicher für den,
dem Seeliſches mehr gilt als die bildhafte Handlung. So, wie ſie
iſt, kennzeichnet ſich die Oper als ein Uebergangswerk aus der Zeit
zwiſchen der „Großen Oper“ und dem Muſikdrama. Verdi benutzt
Tempelſgene, Siegesaufzug u. a., wie es ſeine Zeit liebte, zu pom
pöſen muſikaliſchen Geſtaltungen; er findet aber auch Melodien, die
in ſchwungvoller Sprache die Seelenſtimmung einer Aumeris oder
einer Aida trefflich malen. Der Regiſſeur einer großen Bühne wird
auch heute bei einer „Aida“Jnſzenierung Wert darauf legen, durch
prachtvolle Ausſtattung zu wirken. Bei uns verbietet ſich aus man
cherlei Gründen das Beſchreiten dieſes Weges, und ein großes
Fragezeichen ſetzte man unwillkürlich hinter den Titel, als das
Werk auf dem Spielplan erſchien. Auguſt Deuter, der als
Spielleiter zeichnete, hat mit ehrlichem Bemühen um die Geſtaltung
des Werkes gerungen. Es iſt ſtaunens- und anerkennenswert, was
er mit den beſchränkten Mitteln erreicht hat. Das ſzeniſche Bild
des Eingangs, noch mehr das folgende und das fünſte, kennzeich
neten den Ernſt der Auffaſſung und das feine Gefühl des Spiellei
ters. Auch das letzte Bild darf als eine gelungene Löſung ange
ſprochen werden. Bei dem Siegeseinzug würde es ſich empfehlen,
das Ganze etwas mehr aufzulockern und nach hinten zu ſchieben,
die Dekorationen des Hintergrundes gänzlich fallen zu laſſen und
nur mit dem ſchwarzen Rundhorizont abzuſchließen. Jm Ganzen
betrachtet, eine hochachtbare Leiſtung. Jn gleicher Weiſe hatte ſich

Kapellmeiſter Hanns Clemens für das Gelingen der Auffüh
rung eingeſetzt. Seine Stabführung zwang die Mitwirkenden zur
Hergabe voller Kraft; die muſikaliſchen Feinheiten des Werkes ka
men zu ſchöner Entfaltung. Auch die Chorleitung Gerhard
Leglers verdient Anerkennung. Jm Brennpunkt des Jnter
eſſes ſtand die Aida Charlotte Wolfs. Es iſt kaum zuviel
geſagt, wenn man behauptet, daß die Künſtlerin mit dieſer Leiſtung
einen Gipfelpunkt erreicht hat, der durch die Darſtellung von keiner
hieſigen Sängerin überboten wurde. Spiel und dramatiſch beweg-
ter Geſang einten ſich zu glänzendem Erfolg. Mit beſonderer
Freude ſtellt man feſt, daß im Radames Hans Brodals der
Sängerin ein ebenbürtiger Partner gegenüberſtand. Der Künſtler
ſetzte ſich ſelbſt mit ſeiner Eingangsarie ein hohes Nivegau, aber
er ſpielt es auch ohne Schwanken. Dieſem leuchtenden Paare glie
derte ſich Gerda Heuers geſanglich wundervoll ausgeglichene

Sonnabend abend 8 Uhr verstarb
nach langem schwerem Leiden meine
lebe Frau, meines Kindes treu nde
Mutte r unsere liebe Tochter

rtoc r. chwester undFrau bis Sohads
1s0orge

Dank Besonders dem Beichs an. Sp
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n Schlachthof Freibank
Rind und Hammelflei

und im Spiel reife Darſtellung der Aumeris mit gutem Gelingen
an. Ewald Böhmer (Amonasro) war am rechten Ort; Ru-
dolf Mau (König) führte ſeinen Part mit klangvollem Organ
würdevoll durch; Stefan Stein traf als Oberprieſter den Ton
des von ſeiner Miſſion überzeugten Hüters der Religion und gei
ſtigen Führers des Reiches. Der Chor gab ſich Mühe, ſeine zahlen-
mäßige Schwäche durch Präziſion und Klang vergeſſen zu machen,
was allerdings dem Frauenchor nicht völlig gelang. Lobend zu er
wähnen iſt die prachtvolle Leiſtung der Solotänzerin, einer hieſigen
Dame, deren Namen der Zettel verſchweigt. Das verſtärkte Or
cheſter ließ den Führer nicht im Stich. Zur rhythmiſch ſicheren
Formung geſellte ſich eine warme und effektreiche Tongebung; die
Solovioline verdient beſondere Anerkennung.

Und nun ein gut beſetztes Haus, ſtarker Beifall, Blumen
Hervorrufe! Ein gutes Zeichen für das Schickſal dieſer Oper und
für unſer Theater im allgemeinen. Wir befinden uns anſchei
nend auf dem Wege zur Beſſerung Es lohnt, ſich dieſe Auf

führung anzuſehen. W. H.Filmſchau.
Eine Reiſe nach Cangada.

Von Zeit zu Zeit veranſtalten die großen deutſchen Schiffahrts
Geſellſchaften „Hapag“ und „Lloyd“ Filmvorträge über Reiſen in
ferne Länder. Wenn dieſe Filmvorträge unmittelbar auch Werbe
zwecken dienen ſollen, ſo ſind ſie auch an und für ſich doch ſehr be
grüßenswert. Der Film vermag nirgends ſtärker zu wirken als
dort, wo er Naturaufnahmen bietet. Dort wirkt er belehrend und
unterhaltend zugleich. Dieſe Reiſefilme vermögen in 2 Stunden mehr
Wiſſenſchaft über Land und Leute zu vermitteln, als die Beſchreibun
gen ganzer Bücherreihen. Der geſtrige Vortrag in den Kammer
lichtſpielen war vom Bremer Lloyd veranſtaltet, welcher dauernd die
Verbindung zwiſchen Bremerhaven und Halifax unterhält. Man
ſteigt in Bremerhaven auf den Dampfer „Sierra Ventanga“, erlebt im
Film die intereſſante Reiſe über den Atlantic und beginnk dann, ſich
das rieſige Dominion Großbritanniens und das amerikaniſche Alaska
anzuſehen. Zuerſt geht es nach Neuſchottland mit den rieſigen
Fruchtplankagen und der deutſchen Fiſcherſiedlung Lunenburg. Dann
nach der Prinz Eduards-Jnſel, wo die Leute mit Silberfuchszucht
DollarMillionäre werden und wo auch der Hummerfang ſeinen
Mann nährt. Dann geht es nach NeuBraunſchweig, durch die
Hauptſtädte Canadas Quebec und Ontario, nicht nur berühmt durch
große Naturſchönheiten, ſondern auch als größter Kornhafen der
Welt und Fruchtexportplatz. Dann ſieht man Goldbergwerke, rieſige
Papierfabriken, ganz moderne Erntemaſchinen, die koloſſalen Ge
treideſilos uſw. Im letzten Teil kommt man durch die gewaltigen
Rocky Montyns, man ſieht den wundervollen Jaſpar-Park mit ſeinen
großen Naturſchönheiten, Büffelherden, GrizlyBären, Biber, Berg
ſchafe, Elche uſw. in großer Zahl.

Obgleich der Film an ſich ſchon alles ſagte, ſo verſtand es der
Kapitän Held vom Norddeutſchen Lloyd doch noch, manches aus
eigener Anſchauung hinzuzufügen. Der ganze Vormittag war un
gemein intereſſant. Man wundert ſich nur darüber, daß dieſe inter
eſſanten Veranſtaltungen nicht bis zum letzten Platz beſetzt ſind

Diens tag
9 bis i Uhr

on

ſch.

Oeffentliche

im blühenden Alter von 28 Jahren.
Dies zeigen im Namen aller

trauernden Hinterbliebenen an:

Wilhelm Schade und Tochter
Frau Ww. Hellvoigt als Mutter.

Die Beerdigung ßndet am Mittwoch
nachmittag 4 Uhr. von der Kapelle

des stadt. Friedhofes aus, statt.

8Stung!

äſcherei und Plätterei
empfiehlt ſich bei billigſter Preisberechnung und

ſauberſter Ausführung
Wäſche wird auf Wunſch auch abgeholt.

M. Weiß, Südſtraße 5.

8tung!g im Gaſthof der Frau Henjſel in
das den Rofe' ſchen

gioßem Hausgarten öffentlich

freigemacht

Aſchers leben.

Grundftütz -Velſteigerung

ich n Auftrage der Eigentümer werde
Dreitag, den 20. Jannar 1928,

abends 8 Ubr,

Erben gehörige Haus
Grundſtück Nr. 58 in Wedderſtedt mit Hofraum und

meiſtbietend verſteigern. Eine Wohnung in dem Haufe kann ſofort
werden. Bedingungen im Termin

Dr. Otto Müller,

Spiegelstf. 1-6

Sie versäumen viel, wenn Sie nicht heute
Montag unser Programm besichtigen.
Amhüdesheimer Sohlob ſteht eine Linde
Mit Werner Fütterer u, Vera Schmitterlöw

„Lockvögel
Ein Film von schönen Frauen, leichten

Madchen und galanten Ehemäonern.

9 h e h h eVon Dienstag bis Donnerstag

Wedderſtedt,

anwalt und
tar.

W
e eHeute on letzter Tag

Der Kriminalfim-6 Schüsse in der naent

Oest Oswalda Sjegfried Arno
in Schatz mach Kasse

Deutsches Groblustspiel in 6 Akten.

Transport
6tüick

prima OPenhurger

Aer Vugenpferde
und ſtelle dieſelben durch günſtigen
den weitgehendſten Bedingungen f
zum Verkauf.

e Von Denke i Donnerstag Se
Das Programm, was nicht wiederkehrt!

in al musikalische
IIIustration
s

Orig

e REGIE- kutst es
Aus der Zeit des Ghavlesoner r r Bann e

x x

Den Wildwest- Abenteurer
in seinem Film-Der gekährlicheFeigling

mit seinem Wunderpferd „Silhberkönig“

Haeh von joss PadillaJazz Kapelle

(2 Saxophone)
Ein Fim aus dem Lohen von Heute

Aſchersleben
Magdeburgerſtr. 8.

Empfehle ab heute meinen zweiten diesjährigen

Karl Gummert
Fernruf 6089.

bringen wir den großen Reise- undAbenteuer Fim:

Sie,ciekinzige

Die eintallsreiche, von den prachtvollsten
Bildern aus den norwegischen u. nnischen
Scharen belebte Handlung, fesselt vom
ersten bis zum letzten Augenblick. Das
anmutige Spiel der künstlerisch hoch-
begabten Vera Woronina und des
rühmlichst bekannten Alrons Fryland
heben das ganze zu einer künsil. Höhe.

Einkauf unter
ehr preiswert

Längen, StutzenDaris

Breiteweg 32, Hof

De Ayferhgung von öträmnpfen

ſowie das Anſtricken v. Strümpfen
vom feinſten bis zum gröbſten Garn

führt zu billigen Preiſen aus

Maſchinen Strickerei
Albert Zimmermann

III. Ein packendes, wahres Erlebnis aus den
siebziger Jahren, als die Indianer unter
der Willkür der Weiben viel zu leiden

Aus Wernige

Grundvermögens
1928 ſind nunn e r

Oeffentliche Mahnung.
Die bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen

und Hauszinsſteuern für Fanugr

binnen 3 Tagen
an die hieſige Ortsſteuerkaſſe zu zahlen, widrigen
falls zwangsweiſe Beitreibung erfolgen muß.

Nöſchenrode, den 16. Januar 1028
Der Gemeindevorſteher. Ruſt.

hatten. In der Hauptrolle der kühne
Reiſer u. Liebling aller Völker Hoot
Gihbs on Berliner Lokalanzeiger: Man
kann der Ufa zu einem Meisterwerk gratu-
lieren, man wird einen solchen Film wohlnie Feder zu sehen bekommen. Mänchener

Neueste Nachrichten Der Film ist an-
gewöhnlich reich an Kampf und drema-
tischemGeschehen; die ragenden Typen

sind ausgezeichnet
x

Wochenschau!

rode

Kulfurschau!
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J Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend Heim 20 Uhr im MarieHauptmannſtift.

Feihsdannet öchwarzRot Gold

Halberſtadt. Kameraden! Die neuen Unterſtützungsmarken für
das Jahr 1928 ſind eingetroffen. Da in dieſem Jahr beſonders hohe
Anſprüche an die Tätigkeit des Reichsbanners geſtellt werden
müſſen, und wir ſehr viel Ausmärſche und Autofahrten zu machen
haben werden, ſo iſt es dringend notwendig, daß jeder Reichsbanner
mann eine Unterſtützungsmarke kauft. Bei etwaigen Unglücksfällen
während einer Reichsbannerveranſtaltung iſt der davon betroffene
Kamerad verſichert. Je mehr Marken umgeſetzt werden, je mehr
Unterſtützung kann gezahlt werden. Die Unterkaſſierer werden ge
beten, die alten Unterſtützungsmarken baldigſt abzugeben und dafür
die neuen Marken in Empfang zu nehmen.

Wehrſtedt. Spielerkorps: Die Uebungsſtunde findet Um
ſtändehalber erſt am Mittwoch, den 18. Januar, im Saale „Stadt
Hamburg ſtatt. Alle Spielleute verſammeln ſich daher am Mittwoch,
abends 7.45 Uhr, am Konſum. Um pünktliches Erſcheinen aller
Spielleute wird gebeten

Langenſtein. Am Montag, den 9. d. Mts. abends 8 Uhr, fand
beim Kameraden G. Voigt unſere Generalverſammlung ſtatt. Der
alte Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt. Es wurde unter
andern auch beſprochen, daß das Reichsbanner in dieſem Jahre ge
ſchloſſen eine Harzpartie zu Pfingſten unternimmt und zwar eine
Autotour. Wernigerode-Jlſenburg-Harzburg-Goslar. Ferner
wurde beſchloſſen, im Juni an einem Sonnabend ein Vergnügen im
Landhauſe zu veranſtalten.

Briefe an das Tageblatt.
Leichenberaubung in einem Berliner Kremakorium.

Wie aus der Mitteilung in Nr. 13 des Halberſtädter Tageblatts
erſichtlich, iſt die Unterſuchung nöch nicht abgeſchloſſen. Ein endgül
tiges Urteil läßt ſich alſo vorerſt noch gar nicht abgeben. Sollten
indeſſen Verfehlungen ſeitens der Angeſtellten des Wilmersdorfer
Krematoriums tatſächlich feſtgeſtellt werden, ſo wird eine ganz exem
plariſche Beſtrafung ſchon nicht ausbleiben

Solche unbedingt zu verurteilenden Vorkommniſſe ſind Angelegen
heiten, die lediglich den Krematoriumsverwaltungen angehen, kön-
nen aber von der erhabenen Jdee der Feuerbeſtattung ſelbſt ebenſo
wenig zur Laſt gelegt werden, wie ähnliche Verfehlungen bei der
Erdbeſtattung. Dieſe Feſtſtellung ſcheint mir ſchon aus dem Grunde
geboten, um zu verhüten, daß dieſer Einzelfall über Gebühr aufge
bauſcht und aus dieſem tiefbedauerlichen, wenn auch menſchlich er
klärlichem Vorkommnis von den Gegnern der Feuerbeſtattung wahre
Schauernachrichten geformt werden.

Aufgabe der fraglichen Krematoriumsverwaltung iſt es, noch
ſchärfere Maßnahmen zu treffen, um ähnlichen Unregelmäßigkeiten
vorzubeugen; denn die Feuerbeſtattung iſt nun einmal aus kulktu
rellen und wirtſchaftlichen Gründen die Beſtattungsart der Zukunft
und muß daher geſchützt werden.

Wirtschattlicher Teil
Der Großhandelsinder. Die auf den Stichtag des 11. Januar

berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts be
trägt gegenüber dem 4. Januar für Agrarſtoffe 133,3 (134 für
Kolonialwaren 129,4 (130,2), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren
134,3 (134,3), für induſtrielle Fertigwaren 155,8 (155,8). Der Ge
ſamtindex ſtellt ſich demnach auf 139,0 gegen 139,4. Die Geſamt-
indexziffer iſt gegenüber der Vorwoche um 0,3 Prozent zurückge
gangen.

Verflüſſigung des Geldmarktes. Das Reichsſtatiſtiſche Amt ſtellt
für die zweite Januarwoche eine weitere Verflüſſigung des Geld
marktes feſt. Die Sätze für Tagesgeld ſind erheblich zurückgegan
gen. Sie betrugen in der zweiten Dezemberwoche noch 7,8 Pro
zent und verringerten ſich auf rund 5,9 Prozent. Am Ende der
laufenden Woche wurde Tagesgeld mit 4 Prozent und darunter ge
nannt. Auch die Sätze für Monatsgeld gaben nach (von 8,9 Pro
zent auf 8,4 Prozent). Die Nachfrage nach Privatdiskonten konnte
trotz mehrfacher Aenderung der Zinsſätze kaum befriedigt werden.

Die Bank von Polen wird eine Jahresdividende in Höhe von
14 Prozent ausſchütten.

Berliner Produktenbörſe vom 14 Januar. Getreide und
Oelſgaten ver 1600 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Reichsmark. Weizen
märkiſcher 233 236. Roggen, märkiſcher 234—237. Sommergerſte
220 268. Wintergerſte Hafer märkiſcher 200--211
Mais Weizenmehl 3000--34.00. PRoggenmehl 31.00—3.75Weizentleie 15.00. Roggenkleie 15.00. Raps 345-850
Leinſaat Viktorigerbſen 51.00—57.00. Kl. Speiſeerbſen
32.00—35.00. Futtererbſen 21.00-—22.00. Peluſchken 20.00-21.00.
Ackerbohnen 20.00--21.00. Wicken 21.00--2400. Lupinen, blaue
1400 1475. Lupinen, gelbe 15.70-16. 100 Seradella 21.00.-—25. 00.
Rapsktuchen 19.70--19.80. Leinkuchen 22.10-22.40. Trockenſchnitzel
12.20 1240. SoygSchrot 21. 10-21. 60. Torfmelafſe 80/70
Kartoffelflocken 23.40—23.80.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 17. Januar.
Berlin. 21 Märchen (Muſik von Weber, Humperdinck aus Dorn

röschen uſw.).
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 Uebertragung von Hamburg,

21 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Humor im Lied“ (Geſang und Muſik), 21.15

Berliner Schlagerlieder (Geſang und Muſik), 22.45--24 Unterhal
tungs und Tanzmuſik

Hamburg. 20 „Jazz und Walzer“ (Muſik), 23.30—0.30 Tanz
funk.

Langenberg. 19.30 „Königskinder“, Märchenoper (Uebertra
gung aus dem Dortmunder Stadttheater), 22.30-—23 Sportüber
tragungen aus der Weſtfalenhalle in Dortmund.
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Soziuldemolr Partei Deutſchlande

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Unſere Genoſſen nehmen ſoweit ſie Funktionäre
ſind ander Funktionärſitzung am Dienstag teil.

Amtliche Wetternachrichten.
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Weiterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis 16. Januar abends:

Die in letzter Zeit recht rege Zyklonentätigkeit auf der ganzen
nördlichen Halbkugel, die unſerem Gebiet veränderliches und ſehr
mildes Wetter mit häufigen Regenfällen brachte, ſcheint allmählich
zu erlahmen. Zwar wird ſich noch nicht gleich ein weſentlicher Wet
terumſchwung einſtellen, doch wird der Rhythmus im Wettergeſchehen
etwas verlangſamt werden. Die Pauſen zwiſchen dem Vorüberzug
der einzelnen Schlechtwettergebiete werden etwas größer, es können
ſich daher die Rückſeitenſtrömungen der Tiefdruckgebiete etwas länger

und daher auch ſtärker auswirken, ſo daß im ganzen ein Temperatur-
rückgang bevorſteht, der allerdings im Flachlande noch immer nicht
oder nur ganz vorübergehend in den Nachtſtunden bis zu Froſt
führt. Zwar beſteht noch immer Neigung zu Niederſchlägen, doch
nimmt dieſe allmählich ab. Jn den hohen und mittleren Gebirgs
lagen wird es zu faſt ununterbrochen anhaltendem leichten Froſt
kommen.

Ausſichten Noch immer veränderliches Weiter mit gelegent
ichen Niederſchlägen, langſam fortſchreitender Temperaturrückgang.

Grobe Gewinne an den beiden Schlußtagen DiensteogMittovoch
bringen Ihnen ans ere radikal herabgesetzten Räuunmnrun s rese

Mehrere Tausenct
Stetc TriRotu en zur RBbiIIiqen Brefser

Posten IKinder-Schlüpfer in verschiedenen Größen 58 Pf. Damen- und Kinder Hemdhosen, Herren Normal Hosen,
tlerren-Unterjacken mit angerauhtem Futter

FPosten III Stück 95 P

Posten II

Größen

D amen 28 C h ü pfe r in vielen hen eng goreten 65 r flerren-Futterhosen, Herren-Normalhosen, wollgemiseht 25
Herren-Unterjacken schwere Trikot-Qualitat Stück 1.95

Posten IV

GewealtigeReſte und Abschnitte
bringen wir auf Extra Tischen im Lichthof ausgelegt, teilweise zur Hälfte des regulär. Wertes
zum erkauf. Darunter befinden sich einfarb. und gemust. Kleiderstoſfe, Kleiderveſours, Hemden-
tuche, Schürzenstoffe, Barchente, Inletts, Bettwäsche, Waschsamte, Waschseiden usw.
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